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Maffenentlaffung bei Siemens .

Mindestens 10 Prozent der Angestellten und Arbeiter !

Vor neuen Erdbeben ?
Die Bergungsarbeiten in Italien . —Immer neue Erdstöße .

Der frühere demokratische Abgeordnete C. A. v o n Sie¬

mens , der Vorsitzende des verwaltungsrales der Reichs¬

bahn . hat sich schon in dieser Eigenschaft mehrfach als

Scharfmacher gegen das Personal und gegen

entsprechende Löhne betätigt . Reuerdings legt er es auch i n

den Betrieben , die seinen Ramen tragen .

darauf an , mit allen Mitteln einen Lohnabbau herbei¬

zuführen . Er hat dadurch bereits sämtliche Gewerkschaften

gegen sich aufgebracht und vor allem die Angestellten
in schwerste Erregung versetzt .

Zehl lätzl er in den Siemens - Betrieben in Form eines

Plakates den Wortlaut des Briefes anschlagen , den

er in seiner Eigenschaft als Aufsichtsralsvorsitzender der Sie¬

mens - Gesellschaften an deren Vorstände geschrieben hat .
Darin stellt er die Behauptung aus , datz die Betriebe mit

llnlerbilanz arbeiten und daß sie deshalb . . mit allem

Rachdruck auf eine herabsehung der Un¬

kosten bedacht " sein müßten . Dann heißt es wörtlich :

» Der Vorschlag , in all den Abteilungen und Werken , in denen

es aus geschäftlichen Gründen möglich ist , mit verkürzter Arbeits -

zeit unter dementsprechender Kürzung des Gehalts vorläufig zu
arbeiten , ist von den Gewerkschaften als Tarifbruch bekämpft und
die Angeftelltenfchast aufgefordert worden , sich dagegen zu wehren .
Unsere Belriebsvertretung glaubte sich auch nicht für diese Maß¬
nahme aussprechen zu können . Unter diesen Umständen kann

dieser Gedanke . . . nicht weiter verfolgt werden .

wir können aber das augenblickliche Mißverhältnis nicht be¬

stehen lassen , wir haben das Haus finanziell gesund

zu erhalten , da wir sonst in kommender Zeit unsere Stellung
in der Welt sowohl finanziell als technisch nicht aufrechterhalten
könnten , wir müssen daher neben den anderen Mahnahmen einen

starken personellen Abbau vornehmen .

Zch bitte Sie daher , sich sofort mit den Herren des Vor¬

standes in Verbindung zu sehen und die weg « zu besprechen und

zur Durchführung zu bringen , die eine

möglichst schnelle Reduzierung des Personalsiandes um
wenigstens 10 proz .

gewährleisten : außerdem erwarte ich Zhre Vorschläge , soweit sie

organisatorischer Ratur find . Zch muß von allen vberbeamten

erwarten , daß sie sich mit aller Energie und unter Beiseite -

sehung aller einseitigen lleberlegungen in den Dienst dieser Maß¬

nahmen stellen .

Da der Wunsch des Aufsichlsratsvorsitzenden für die

A. . G. Direkloren Befehl ist . so wird er unmittelbar erfüllt
werden . Es wird rücksichtslos an die Entlassung von

zahlreichen Angestellten herangegangen werden .

ohne Rücksicht auf das Schicksal der Familien und auf die

Interessen der Reichsfinanzen , wenn nur „ das Haus
finanziell gesund " bleibt , was es mit dieser finan¬
ziellen Gesundheit aus sich hat , das zeigen u. a. ollein die

R e u b a u l e n , die in den letzten drei Jahren in Siemens -

sladt entstanden sind , wie zum Beispiel das Schaltwerk
mit etwa 11 IN i l l i o n e n Rl a r k . das Funkwerk mit etwa

20 Millionen Rlark , die Tischlerei mit etwa 10 Mit -

lionen ZNark , Wernerwert , Verwaltungsgebäude
etwa 20 ZNillionen Rlark . Reubau der e v a n g e l i -

schen Kirche in Siemensstadt 500 000 Rlark , und die übri¬

gen Reu - und Umbauten , die ebenfalls noch mit 10 ZNillionen

Rlark veranschlagt werden können .

Rlan sieht , daß es bei Siemens auf viele ZNillionen nicht
ankommt , wenn es sich um die Repräsentanz der Firma nach

außen handelt . In Zeilen der Geschäftsflaute aber wird

rücksichtslos gegen Arbeiter und Angestellte

dieGeißeldes Arbeilsloswerdens geschwungen .

Augenscheinlich will Herr Siemens den Arbeitern und An¬

gestellten noch vor der Reichstagswahl demonstrieren , welches
der Kern der Abstimmung sein wird , die am 14 . September

erfolgen soll . Das Scharfmacherlum der Industriellen will

auch dem blindesten Arbeitnehmer begreiflich machen , wie

notwendig der Zusammenschluß in den freien

Gewerkschaften und die Wahl von Sozial¬
demokraten in den Reichstag sei. Sie können sich darauf
verlassen , daß diese Lehre vollkommen verstanden wird !

Rom , 25 . Juli .

Gestern nachmittag wurden in Avellino und dem

übrigen Erdbebcngebiet neue Erdstöße verspürt , die

eine Anzahl der bei dem ersten Erdbeben beschädigten

Häuser zum E i n st u r z brachten . Auch aus A p u l i e n

werden neue Erdstöße gemeldet , die die Bevölkerung

nicht zur Ruhe kommen lassen . Die apulischen Küsten »

städte haben jedoch bisher die Beben gut überstanden ,
wenn auch eine Anzahl Gebäude Riffe erhielt .

Aus den am stärksten betroffenen Gebieten treffen erst ollmählich
zusammenhängende verichle ein .

Danach dürste sich vor allem die Zahl der Todesopfer noch
beträchtlich erhöhen ,

denn allein in der Zrpina wurden bis jetzt 1500 Tote geborgen ,
darunter in Villa nove 400 und 500 verletzte , in Aquilonia 400 Tote
und 400 verletzte , in Lacedonia Z00 Tote und 150 verletzte , in Tre -
vico 200 Tote und 100 verletzte . Das malerische S a n 0 s s i o ist fast
vollkommen z e r st ö r t. Fast sämtliche Häuser sind eingestürzt , von
dem Orte Aquilonia ober ist nur das Kriegerdenkmal stehen ge -
blieben , alle Häuser wurden zerstört .

Noch imemr fehlt ein Ueberblick über die endgültigen Verlust -
Ziffern im Erdbebengebiet . Di « bisher angegebenen� Totenzahl « n
wachsen ständig durch die ergänzenden Meldungen aus den zer -
streuten kleinen Siedlungen , die noch nicht all « von dem Rettungs -
werk erfaßt werden konnten . Am schwersten betrofsen wurde ein
Gebiet von 180 Quadratkilometern in der Provinz Avellino , das

verhältnismäßig dicht bevölkert war , da es sich um eine landwirtschast -
lich fruchtbare Gegend handelt . Fast alle Berichte stinunen darin
überein , daß die Landbevölkerung besonders gelitten hat ,
da die leicht gebauten Bauernhäuser dei % heftigen Stößen wenig
Widerstand boten . Auch in den Städten dieses Haupterdbeben -
gebiete ? und den angrenzenden Teilen der Provinz F o g g i a und

Potenza sind die Bergungsarbeiten noch lang « nicht zu Ende .

Aus Aquilonia wird zum Beispiel berichtet . d«rß zwei Drittel
der Bevölkerung , die 4000 Seelen zählt , von den Trümmern

begraben wurden .

Bis �Donnerstag waren etwa 100 Leichen geborgen ; man rechnet
damit , daß die Zahl der Toten auf 500 steigen wird . Die

Bergungsarbeiten sind äußerst schwierig , besonders

Die Bürgerlichen
„ Es muß sich erweisen , ob wir ein Fnteressenien »
hausen oder ein Staatsvolk sind . "

Fmanzminifler Dietrich

. Intereffenienhaufen oder Staaisvolk ? Selbst «
verständlich sind wir Staatsvolk ! "

dort , wo die Häuser nur noch einen Haufen von Schutt und Holz -
splittern darstellen . Mehrere Stunden versuchte eine Gruppe von

Milizleuten «in « Frau zu bergen , deren H i l f e r u se unter einem

Berg von Trümmern zu hören waren . Traurig « Szenen spielen

sich ab .

Da sieht man einen Mann und eine Frau , die Leichen zweier
Kinder auf einer notdürsiig gezimmerten Bahre forttragen . Sie

haben ihre Kinder selbst ausgegraben .

Weiter abseits hat ein jüngerer Mann ebenfalls ohne fremde Hilfe
die Leichen feiner beiden Schwestern unter dem Durcheinander von
Balken hervorgezogen . In weit geringerem Umfange wurde ein

Teil des jetzt am schwersten betroffenen Gebietes schon im Juni 1910

von einem Erdbeben heimgesucht .

Erdstöße auch in Mexiko .
Mexiko , 25 . Zu « .

In P i n o l e s a im Staate O a x a c a wurden gestern abend

mehrere Erdstöße , denen ein unterirdisches Grollen und walken -

bruchortiger Regen vorausging , verspürt . Die Bewohner stürzten .
von einer Panik ersaß », aus die Straße . Todesopfer werden

nicht gemeldet .

In der ganzen Welt Wetierkatastrophen .
Hochwaffervelwüflungen in Indien .

Bombay . 25. Juli .

Die 24stündigcn Molkenbrüche haben große Gebiete in
den Vrov ' nzcn des unteren Sindh unter Wasser gesetzt .
Die Telephon - und Telegraphcnverbindungen sind unterbrochen .

Wege und Straßen sind ungangbar . Zahlreiche Häuser wurden

überflutet und zum Teil fortgeschwemmt . Die Zucker - , Baum -
wotl - und Getreideernte ist an vielen Stellen soft vollkommen ver¬

nichtet . Die beiden Städte Shikarpur und Larkana mußten wegen
Dammbrüchen geräumt werden . Auch der Zadus führt Hochwasser .
so daß weitere Dammbrüche befürchtet werden . In Karachi
stehen die Straßen über einen Meter unter Wasser . Der Verkehr
ist vollkommen stillgelegt . Die Straßen sind mit sortgespülten
Möbelstücken und in Stich gelassenen Autos versperrt .

Woldemaras verhastet .
Das Ende des litauischen Diktators .

K o w n o , 25 . Juli .

In der Nacht zum Freitag wurde auf Verfügung des
Kommandanten von Kowno Professor Woldemaras

verhaftet und nach einem noch unbekannten Provinzort
v e r s ch i ck t .

Wie amtlich zu der Verhaftung Woldemaras mitgeteilt wird ,

ist seine Ausweisung aus Kowno wegen seines die öffentliche Qrd -

nung gefährdenden Verhaltens erfolgt , lieber den Verbannungsort
wird nichts mitgeteilt , doch vermutet man , daß er nach einem Dorfe
iin Kreise Mariampol verbannt worden ist ; van anderer Seite
wird dagegen ein Ort im Kreise Krottingen genannt . Vor der

Verhaftung Woldemaras wurde seine Wohnung ausgeräumt
und sämtliche Möbel auf die Straße gestellt . Die mehrer « lausend
Bände zählende Privatbibliothek Woldemaras soll am Freitag nach
einem Speditionslager gebracht werden . Wie weiter bekannt wird ,
wurden in den letzten Tagen wiederholt Putschversuche der

Woldemaras - Anhänger befürchtet . Der Kommandant von Kowno

hat angesichts dieser Gefahr sein Büro während mehrerer Nächte
nicht verlassen . Zu gleicher Zeit mit Woldemaras soll noch «ine
Reih « seiner Anhänger verhaftet und verbannt worden sein . Es ist
noch nicht abzusehen , welche Folgen die Verhaftung Woldemaras

haben wird und ob die Anhänger Woldemaras , die man auf 20000

schätzt , sogleich irgendwelche Gewaltschritte unternehmen werden .
Es kann jedoch mit Bcstimmdheit angenommen werden , daß
Woldemaros nunmehr als Märtyrer hingestellt werden
wird und seine Anhänger vor Kampsmaßnahmen nicht zurückschrccken
werden . Das Organ Woldemaras , „ Der Völkische Weg " , wurde auf
Deranlassung des Kommandanten gleichfalls verboten .



3 Prozent Mieterhöhung ?
Verfügung des Oberpräsidenten / Rückwirkend ob 1 . April !

Räch einer amtlichen MSteilung hat der Oberpräsident

heute vormittag aus Grund des Kommunalabgabengefehes folgende

Sleuerzuschläg « für Berlin angeordnet : Grundoermögens -

stener 275 Proz . , Gewerbe st euer 510 Pro ; , und Lohn -

summen st euer 1250 Proz . Die Erhöhung der GruudvermSgeus -

stener zieht automatisch eine durchschuittliche Mielverteue¬

rung um Z Proz . nach sich, da bekanntlich die Gruudvermögeus -

sleucr vom hansbesiher ans die Mieter abgewälzt wird . Die Er¬

höhung der L o h n s u m m e n st e n e r trifft die Arbeitnehmer nicht .
da diese Steuer vom Arbeilgeber zu tragen ist .

Der Oberpräsident hat sich bei seiner Entscheidung an den ob -

geänderten Vorschlag des Magistrats angelehnt . Der Magistrat
hatte zuletzt eine Erhöhung der Grundvermögenssteuer um 240 Proz . ,
der Gewerbesteuer um 5ZS und der Lohnsummensteuer um 1225 Proz .

vorgeschlagen . Die Steuererhöhungew dürsten insgesamt S6 Mil¬

lionen Mark ausmachen , damit wäre das bestehende Defizit der

Stadt Berlin gedeckt . Diese neue empfindliche MieKerteuerung
tritt rückwirkend ab 1. April in Kraft .

Gegen den Wahlierror .
Notverordnung gegen Waffenmißbrauch auf Grund ' Art . 48

Amtlich wird mitgeteilt :

Infolge der Auflösung de ? Reichstages konnte das in Bor -

bereitnng befindliche Gesetz gegen waffenmitzbrauch

nicht mehr eingebracht werden . Da das bewassnele Anslrcteu von

Organisationen radikaler Parteien in letzter Zeit eher zugenommen

hat und zu befürchten ist , ixch dadurch der sriodliche verlaus
der Wahlen bedroht werden könnte , so hat der Reichspräsident

aus Vorschlag der Reichsrcgierung heute den Gesehentwurs ans
Grund von Artikel 48 der Reichsversassung al » Verordnung
in krast geseht .

Die Verordnung ist bis 1. April 19Z1 befristet und soll nach

ersolgter Renwahl unverzüglich dem Reichstag als Gesetzentwurf

vorgelegt werden .
Die Verordnung bedroht zunächst das unbefugte Aühr�u

von hieb - und Stohwasfen mit Gefängnis bis zu einem Jahre , an

dessen Stelle beim vorliegen mildernder Umstände Geldstrafe treten

kann .
Der Kern der Verordnung ist jedoch eine weitere Sondervor¬

schrift , die sich gegen das bewaffnete Auftreten politisther Verbände

richtet .

Wer gemeinsam mit anderen zu politischen Zwecken
an öffentlichen Qrten erscheint und dabei bewaffnet
ist , wird mit Gefängnis nicht unter drei Monaten

bestraft .

Das wesentliche dieser Sondervorschrift gegen das bewassnele
Demonstrieren beftcht darin , dost sie nicht nur für hieb - und Stotz -
massen , sondern für alle Waffen gilt und daß die in ihr ange¬
droht « Gcsängnisstrase nicht in Geldstrafe umgewandelt werden

kann , so dah Zuwiderhandlungen dieser Arl tatsächlich mit Frei »
heitsstraseu geahndet werden müssen .

Gchreckensbotschast vom Europaflug .
Präsident des Schweizerischen Aeroklubs tödlich verunglückt .

Lausanne , 25 . Juli .
Bei der Ankunft der ersten Gnropaflieger ereignete

sich heute vormittag dadurch ein schweres Unglück .
dast eine Rakete , durch die den Europafliegern der

Landungsplatz kenntlich gemacht werden sollte , vorzeitig
etzplodiertc . Die ganze Ladung traf den Präsidenten des

Schweizerischen Aeroklubs . Strub , ins Gesicht und

legte das Gehirn bloß . Strub starb auf dem Wege ins

Urankenhaus .

Fiat - Werke belagert .
Von der Arbeiterschaft drei Tage lang beseht .

Paris , 25 . Zuli . ( Eigenbericht . )
Der „ Populaire " weih heute aus Nizza zu berichten , datz es in

Italien in den letzten Tagen angesichts der schweren Wirtschaststris «
und der immer mehr steigenden Arbeitslosigkeit zu verschiedenen
Zwischenfällen gekommen ist . Der schwerste dieser Art sei in
Turin bei den Automobilwerken von Z i a t zu verzeichnen gewesen .
000 Arbeiter seien dort am letzten Sonnabend entlassen worden , doch
habe sich die gesamte Belegschaft mit ihnen solidarisch erklärt , habe
die Arbeit eingestellt und sichinderAabrikverschanzt .
Die Polizei sei vollkommen machtlos gewesen und habe sich nach
einem vergeblichen Angriff zurückziehen müssen . Mehrere Abteilungen
Kavallerie und Maschinengewehrschühen seien mobi¬
lisiert worden und hätten die Fabrik von allen Seiten eingeschlossen .
? iach dreitägiger Verteidigung habe sich die Arbeiter -
schost durch den Hunger zur llebergabe gezwungen geiehen . Die
saschiftischen Behörden bemühten sich, die Nachricht über diese
Zwischenfälle zu vertuschen und den entlassenen Arbeitern in anderen
Betrieben Arbeit zu verschassen . Aehnliche Zwischenfälle seien in der
Fabrik von Bordalino in Alessandrien zu verzeichnen gewesen ,
wo die Arbeiter nur noch zwei Tage in der Woche beschäjtigt seien
und eine Hungerdemonstration unternommen hätten . Auch hier sei
es der faschistischen Polizei und dem Militär nur mit Mühe gelungen ,
einen offenen Ausruhr zu verhindern .

Auflösung in Braunschweig .
Oer Landtag zur lehten Sitzung berufen .

Braunschweig . 25. Juli .
Der Aeltestenrat des Brauufchweigische » Landtages hat am

Donnerstag beschlossen , den Landtag aus Donnerstag , den
31, Juli , einzuberufen . In dieser Sitzung soll über die Auf -
lösung des Landtags zum 13. September Beschluß gefaßt
werden . Mit der nahezu einstimmigen Annahme der dahingehenden
Anträge ist zu rechnen . In der Sitzung wird u. a. auch die Re -
gierungsoorlage über die Aendernng des Wahlrechts zur Ber -
abschiedung kommen , nach der in Zukuizst bei den Wahlen zum
Braunschweigischen Landtag keine Listenverbindungen

x NMtoflö » sind .

Das Kabinett der Trinkgelder .
Wissell über die Negierung des Sozialabbaus .

Schwerin , 23. Juli . ( Eigenbericht . )
Die Sozialdemokratische Partei eröffnete ihre Wahlarbeit am

Donnerstagabend mit einer in der Stadthalle abgehaltenen Ber -

sammlung , in der der frühere Reichsarbeitsminister
Wissell sprach . Der Redner kritisierte die Regierung Brüning
und wandte sich vor allem gegen die Deutsche Volkspartei und die
Demokraten . Die Deutsche Volkspartei habe unter dem Namen

„ Reform der Arbeitslosenversicherung " nichts
weiteres wollen als eine wesentliche Herabsetzung der Arbeitslosen -
bezüge und der Krankenversicherung . Die Deutsche Bolkspartci Habs
durch einen solchen Abbau erreichen wollen , daß die Löhne der
Arbeiter infolge zu starken Andranges von Arbeitsuchenden ge¬
drückt würden . Der jetzige Reichskanzler Brüning habe ihm , dem
Redner , noch im März dieses Jahres erklärt , daß er bezüglich des
Anwachsens der Arbeitslosenzisser schwarz sehe . Was man damals
versäumt habe, habe sich jetzt bitter gerächt . Im übrigen nannte der
Redner die Regierung Brüning ein Kabinett , das nur der
freiwilligen Ausgebung von Trinkgeldern feine
Existenz verdankt . Durch eine Reihe von Maßnahmen erhöhe
das Kabinett Brüning die Preise und vergrößere die Wirtschaftskrise .
Die konsumentcnfeindlichste Maßnahme der Reichsregierung sei die

Konsumvereins - und Warenhaussteucr . Starke Kritik übte Wissell

auch an der Schankverzehrsteuer und der Bürgerabgabe . Der

Reichskanzler Brüning und die Mitglieder seines Kabinetts hätten
schwächlichen Kuhhandel getrieben und sich nicht als die

„starten Männer ' gezeigt , als die man sie bei ihrem Regierungs -
antritt hingestellt habe .

Oer ZaN Munsterlager .
Sine Oarstellung des Neichswehrministeriums .

Da ? Reichswehrministerium erklärt zu der Angelegenheil
Kinderfrcunde - Munsterlagcr :

„ Die Kommandantur des Munfterlagcrs besitzt eine Anzahl
freier Baracken , die alljährlich als Kindererholungsheime vergeben
werden . Seit Anfang Juli waren Kinder des Vereins Kinder -
freunde dort untergebracht . Der Leiter des Vereins und die
Leiterin des Kindcrlagers hotten sich vorher verpflichtet ,
jede politische Betätigung und solche Aeußerungen über religiöse
Fragen , die Andersdenkende verletzen könnten , zu unterlassen . Diele

Verpflichtung muß jeder Verein übernehmen , der diese Baracken
in Anspruch nimmt . Trotzdem hat die Leiterin bei einer Trauerseier
für Neurode die Internationale singen lassen und es sind auch
religionsfeindliche Aeußerungen gefallen . Daher ersuchte die Kom -
mandantur am 17. d. M. , das Lager binnen fünf Tagen zu räumc »
Das wird natürlich sehr bedauert , war aber bei dem Bruch des

gegebenen Versprechens nicht zu umgehen " .
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Abgekartetes Spiel .
Oie Aussagen der letzten Aazi - Zeugen im �öntgental - Prozeß .

Heute vormittag wurden im Röntgentaler Prozeß die

letzten Nazi - Zeugen vernommen . Der 23jährige Rose , von Beruf
Bäcker , ist vor kurzem aus der NSAP . ausgetreten . Wegen Nerven -

Zusammenbruchs und Trunksucht ist er vor nicht zu langer Zeit in
der Irrenanstalt gewesen . Seine Aussagen unterscheiden sich ! n

nichts von den bisherigen Aussagen . Der ISjährig « G i l o w gehörte
zur Zeit des Röntgentaler Ueberstllls auf die Reichsbannerleute
keiner Organisation an ; jetzt ist er Nationalsozialist . Er sagt seinen
Vers in gleicher Weif « auf wie Rose . Der Vorsitzende äußert seiue
Verwunderung darüber .

„ haben Sie sich etwa mit Rose verabredet " , fragte er .

„ Nein . " Aus weitere Vorhaltungen des Vorsitzenden weiß er über -

Haupt nichts inehr zu jagen . Der Nebenkläger , Äechtsanwalt
Dr . Joachim , beantragt die Ladung des Voters des Zeugen , des

Kriminalassistenten Gilow , dem der Sohn erzählt haben soll , daß
die Tlalionolsozialisten die Reichsbannerleule überfallen hätten . Der

Zeuge fährt nun auf und erklärt in großer Erregung , daß er hier
die Wahrheit sage .

Der nächste Zeuge ist der Stationsvorsteher von

Röntgentol . Er sah einen größeren Trupp aus Berlin kommen , hörte
bald darauf Schüsse und erfuhr hinterher von einem Mann , daß
aus dem Meiselschen Lokal einer totgeschossen sei . Der Mann selbst
wollte nur mit knapper Mühe Deckung gefunden haben . Auf die

Frage des Vorsitzenden schildert der Zeuge ihm bekannt gewordene
Ueberfäll « in Röntgental . Wer die Schuldigen gewesen seien , könne
er nicht sagen . Er habe etwas von Reichsbannerleuten sprechen
hören . Die Verteidiger wollen wissen , ob es in Röntgental bekannt

gewesen sei , daß die Rechtsleute ständig von links gerichteten Orga -
nisationen überfallen worden Den und ob nicht speziell das Reichs -
banner einen Terror ausgeübt Hab«.

Dem Zeugen ist nichts davon bekannt . Er kennt aber einen Fall ,
wo Reichsbaunerleute überfallen wurden .

Diese Antwort hatten die Berteidiger nicht erwartet .
Der Eisenbahnbeamte Goltz straft den Zeugen Rose Lügen ,

der behauptet hatte , daß die Reichsbannerleute auf und ob , hin und
her durch die Sperre gegangen wären , und stch äußerst verdächtig
aus dem Bahnhof benomnOn hätten . Der Zeuge hat nichts davon
bemerkt . Der darauf folgende Zeuge ist wieder ein Nationalsozialist .

Sandowski verhaftet .
Wann steigt der nächste Ausbruch des Kaffadenkletterers ?

In der vergangenen Rächt wurde der berüchtigte Fassaden -
kletlerer Sandowski , der durch seiue Gesäuguisausbrüche eine

gewisse Berühmtheit erlaugt hat . bei einem Villeucinbruch in Karls -

ruhe auf frischer Tal ertappt und fest genommen .

Nach anfänglichem Leugnen gab der Verbrecher zu , Sandowski

zu sein . Man stand zunächst noch seinen Angaben steptisch gegen -

über : inzwischen ist aber heute mittag in Berlin die Nachricht ein -

getroffen , datz man tatsächlich den richtigen Sandowski ergriffen hat .
Von Sandowski war nach seinem Ausbruch aus der Straf -

anstalt in Tegel zunächst keine Spur zu entdecken . Er war wie vom
Erdboden verschwunden . Vor wenigen Tagen wurde nun in Karl - -

ruhe d! « Villa eines Großkaufmanns von einem Fassadenkletterer

heüngesucht und dem Dieb fielen wertvolle Juwelen , echte Perlen
und Platinanhänger mit großen Brillanten , in die Hände . Der Ein¬

brecher hatte aber sehr unvorsichtig gearbeitet und Beamte d

Karlsruher Kriminalpolizei entdeckten an einer Fensterschr
mehrere Fingerabdrücke . Durch den Erkennungsdienst wu :

nun überraschend festgestellt , daß nur Sandowski für den Einbr

in Frage kommen könne . Diese Annahme hat durch die inzwisä �

erfolgt « Berhafwng des Verbrechers seine Bestätigung erhalic . ' .

pack schlägt sich . . .
Von der Isar bis zum Belt .

München , 25. Inli . ( Eigenbericht .

Die erste Sektionswahlversammlung der hakcakreuzler m

München endete mit einer w ü st e n Schlägerei . Die in grosz - r

Zahl in dem Razilokal anwesenden Kommunisten saugen sosort

nach Beginn des Referats die Iuteruationalc . was die Hakenkreuzler
mit dem hillerlied beantworteten . Gleich daraus begann die

Schlägerei , bei der mit M a ß k r ü g e u und Stühlen zugeschlagen
wurde , so daß es eine Anzahl verletzte gab . Die Polizei räumte m>t

dem Gummiknüppel den Saal . Die Rauferei setzte sich dann noch aus
der Straße fort , wobei auch Schußwaffen verwendet wurden .

Kiel . 23. Juli . ( Eigenbericht . )
Am 23. Mai kam es in Kiel zu einer von den Kommunisten

provozierten Schlägerei mit Nationalsozialisten , bei der es eini ze
Verletzte gab . Am 24. Juli wurde gegen fünf Kommunisten
wegen Landfriedensbruchs o«rh <mdelt . Drei der Angeklag¬
ten wurden zu acht Monaten Gefängnis , die beiden
anderen zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt . Das Gericht ging
damit weit über die gesetzliche Mindeststrafe hinaus . Zu der Ver -

Handlung war der Verteidiger der Kommunisten , Rechtsanwalt Hege -
wisch aus Hamburg , nicht erschienen . Die Angeklagten beantragten
deshalb Vertagung der Verhandlung . Als dieser Antrag vom Gericht

abgelehnt wurde , verweigerten die Kommunisten sämtlich ihre Aus¬

sagen . Sie wurden nur auf Grund der Zeugenaussagen von zehn
Nationalsozialisten und einem Polizeibeamten verurteilt .

Itzehoe , 23. Juli . ( Eigenbericht . )
Die Polizeiverwaltung von Itzehoe hat den für den nächsten

Sonntag geplanten Umzug der Nationalsozialisten mit

Rücksicht auf das schon lange vorgesehene Gewerkschaftsfest ver -
boten . Zur Verhütung von Zusammenstößen ist auswärtige Schupo
angefordert worden .



Die Kirche im Automobil .
Gchnellgoiiesdienst mit Fünfminutenpredigt .

Um es vorweg zu sagen : Es handelt sich noch nicht um e»ne
europaische Angelegenheit , aber man scheint in den kirchlichen Kreisen
wenigstens Deutschlands dieser amerikanischen Errungenschast nicht
ganz ablehnend gegenüberzustehen . JedensaUs habe ich die hier
beschriebenen Abbildungen des amerikanischen Kirchenautomobils in
einen , deutsihen Pfarrblättchen gefunden , in welchem gleichzeitig
auch ein « begeisterte Beschreibung dieses zweckmähigen Vehikels ab -

gednickt mar .
Da sehen wir also einen eleganten Autobus von gewaltigen

Abmessungen , der sich auf den ersten Blick kaun , von anderen Fahr -
zeugen seiner Art unterscheidet , nur daß er vorn auf dem Kühler
und an anderen Stellen ein großes christliches Kreuz trägt . Auf
der dem Beschauer zugekehrten Seitenwand ist ferner «in Bibel -
spruch aufgemalt , der auf deutsch etwa so lautet : „ Siehe , ich komme
zu dir mit Brausen und mein Getöse wird dich erwecken ! " Die

Angabe der Bibelstelle , der dieser Spruch entnommen ist , ist leider
nicht genau zu entziffern , und ich bin nicht genügend bibelfest , um
sie auswendig zu wissen .

Abbildung 2 . zeigt den gleichen Wagen „fertig zum Gebrauch " .
d. h. nicht zum Fahren , sondern wie er seiner frommen Ausgabe
zu dienen bestimt ist : und da staunte ich denn doch über die einzig -
artige Genialität seiner Konstruktion . Die Rückwand ist herüber -
gekloppt , und im Innern des Wogens steht man einen kompletten
Altar mit Spitzcndeckchen , Bibel , einem Christus von Thorwoldsen
und einigen Leuchtern mit elektrischen Kerzen darauf ! chintcr den ,
Altar sind de Pfeifen einer kleinen Orgel zu erkennen , und an
beiden Seiten der zusammenlegbaren Treppe , die zun , Altar hinauf -
führt , sind zwei mahinmde Opscrkästen angebracht , die zu frommen
Geldspenden ausfordern . — Eine dritte Abbildung zeigt dann noch
einen Längsschnitt durch das Kirchenautomobil , aus den , man er -
sehen kann , daß außer dem Sanktuarium noch eine Art Wohnraum
in dem Fahrzeug vorhanden ist , in den « zwei schmale Klappbetten .
ein Tische zwei Sessel und ein Schrank sich befinden , welch letzterer
wiederum alles enthält , was man zur Pfleg « des Leibes gebraucht ,
Kleider , Wäsche , Lsbensmittel sowie Wasch - , Koch - und Eßgeschirr .
Bedient wird das Ganze durch einen Prediger und den Küster , der

gleichzeitig Organist und — Chauffeur ist , vermutlich aber auch
noch als Koch und Dienstmädchen zu fungieren hat .

Dieses amerikanisch « Kirchenauto , von dem in den Bereinigten
Staaten einige Dutzend umherfahren sollen , ist — technisch ge¬
sehen — ein Wuickier an Zweckmäßigkeit und Ausstattung . Sogar
ein kleines Glockenspiel befindet sich auf dem Verdeck des Wagens .

Aber dennoch wurde mir etwas unheimlich zumuie beim Betrachten
dieses Wunders , in dem sich die modernste Technik in den Dienst
einer betriebsamen christlichen Seelsorgc gestellt hat .

Man vergegenwärtige sich : In einem entlegenen Siedlerdors
des amerikanischen Westens , dessen Bewohner bisher ihren primi -
tioen , privaten Gottesdienst durch schlichtes Gebet und unbeholfenes
Vorlesen aus der Bibel begingen ( wenn sie es überhaupt taten ) , er -
scheint plötzlich fauchend und tutend ein solches Kirchenauto . Der
Pfarrer steigt ab . entledigt sich des Automantels und der Schutz -
drille und steht im schwarzen , geistlichen Gewand « da. Der
Chauffeur verwandelt sich mit einigen Handgriffen in «inen würde -
vollen Kirchendiener . Er drückt auf einen Knopf , und das Glocken -
spiel beginnt hurtig zu bimmeln . Dann wird die 5iii,terwand des
Autos heruntergeklappt , und vor den Augen der erstaunten Siedler
erscheint ein « komplett «ingerichtete Kirche . Und schon beginnt der
Gottesdienst mit Orgelspiel , Gebet und Predigt . Das alles geht
schnell und ohne Stockung vor sich. Nach einer halben Stunde ist
olle - wieder zusammengeklappt , und die „ Kirche " fährt sauchend
und tutend nach der nächsten Siedlung , denn — „ es können mit
diesen Kirchenoutomobilen an jedem Sann - und Feiertage viele
einsame Gemeinden durch einen kurzen , aber innigen Gottesdienst
herzlich erfreut und erhoben werden , die sonst vielleicht nur zwei -
oder dreimal im Jahre einen christlichen Seelenhirten zu sehen
bekamen ! "

Wir leben wahrlich m einer wunderbaren Zeit ! Christus im
Automobil ! Di « Frömmigkeit auf Rädern ! Schnellgottesdienst mit
Fünfminutenpredigt hinter dem V0 - ? 5 - MotvrI In wenigen Minuten
ist alles erledigt , denn ich, dein Gott , bin ein eiliger Gott und
muß heute noch ein paar hundert Kilometer weiter ! Tim « >s
mvne ) - !

Ob das noch aufrichtige Frömmigkeit ist , die im Cilzugstempo
gepflegt und wacherholtcn wird ? Nach der Meinung jenes deutschen
Pfarrblättchens scheint sie zu genügen , sonst würde man wohl kaum
die Einrichwng des Kirchenautos so begeistert preisen ! Nun , wer
weiß , vielleicht werden wir es bald erleben , daß auch bei uns
Kirchenautos jeder Konfession Sonn - und Festtags die Chausseen
enllangsausen und ihren zusammenlegbaren lieben Gott durch das
Land kutschieren , um den fortschrittlichen Geist der Kirche zu b<-

weisen . Nötig hätte sie das schon . Aber ob sie nun verloren -
gegangenes Terrain mit Dollgas und im dritten Gang wieder gut -
machen wird , muß abgewartet werden . Ich halte es für ziemlich
fraglich . Peter Folter .

Es lebe der Klempnerladen !
Von Medaillen , Prinzen und Hunden .

„Stine Königliche Hoheit . Prinz Sllfon « von Bavern . hat
Mr «aterlSnhische Perdlenst « nachstehenden Barltandsmitgliedern
de, Dsuischen Kartells für Srnndawesen das Pring - Altons »
ahrenzeichen au « Silber am blauen Band verliehen . . .

l „ D,r Deutsche Polizeihund " ,
Brvantwortlich : Poligeioberinspektor . . .)

Wir hatten einmal , es ist über sünszehn Jahre her , einen

Stammtisch , der sich den schonen Namen Idiotenklub zugelegt hatte .
Eine unserer Hauptbeschäftigungen bestand darin , daß wir uns voll -
tönende Titel verliehen . Da gab es einen Obervizekanzler und einen

Neichsgerichtsvollzieher , und auf Gründ eines eigenhändigen
Schreibens von Napoleon , das freilich nicht echt war , da der Korse
schon an die hundert Jahre tot war , zierte nicht weniger als drei

Mitglieder der Titel „ Marscholl von Frankreich " . Daneben hatten
wir aber auch Orden und Ehrenzeichen , wie den Großkordon der

Ritterklassc de » Ordens zum Biersllz , mit der Sicherhestsnodel auf
der rechten Brustseite zu tragen , und die feierliche Ueberreichung der
Dekoration wurde von uns immer mit ungewöhnlichem Pompe

begangen .
Diese von un » mit viel Würde getragenen Bcrzierungen haben

denselben Wert wie das . ,Prinz - 2llfons - Abzeichen aus Silber am
blauen Bande " . Nämlich : Gar teinen ! Es hat im Deutschland
von heute niemand das Recht , Orden zu verleihen , denn die

Rettungsmedaille ist kein Orden , sondern ein Ehrenzeichen im

schönsten Sinn « des Wortes . Aber wenn «ine sogenannte . Königlich «

Hoheit " , wie Alfons Prinz von Bayern , etwas oerleiht , dann hat
das für den monarchistischen Staatsbürger alter Schule einen

besonders erhebenden Beigeschmack . Das Groteske dabei Ist , daß

auch im monarchischen Staate der Alfons Prinz niemal » dos Recht

hätte , Orden und Ehrenzeichen zu verleihen . Dos stand den

regierenden Herren , den Chef » der Häuser zu , niemals aber irgend¬
einem nachgeborenen Prinzen . Diese durften allenfalls im „Aller -

höchsten Austrage " die Dekoration an die gierig vorgestreckte Brust

heften . Alfons wird sich also nicht wundern dürfen , wenn ihm

wohlmöglich Rupertus Rex eine Nase erteilt .

Haben Orden überhaupt Wert ? Ein witziger Mann hat gesagt ,

daß Orden verdient , erdient und «rdienert werden . In der Bor »

kriegszeit freuten sich Offiziere , die an der weitverbreiteten Krank -

heit der ungeschmückten Brust litten , wenn sie zum thüringischen
Armeekorps — es war dos XI . — versetzt wurden . Da gab e » so
viele Residenzen , Weimar und Koburg , Meiningen und Aitenburg ,
Gera und Greiz , Sondershausen und Rudolstadt , und all « Landes -

ferschten oerteilten ihre beliebten Hausorden . Da mußte bestimmt
einer abfallen ! Im Kriege rückte das IX . Armeekorps mit dem
Sitz in Altona an bevorzugte Stelle : Die drei Hansestädte Lüdeck ,
Hamburg und Bremen hatten jede als souveräne Staaten ihr eigenes
Hanseatenkreuz , und daneben gehörten zum Korps noch die Kontin -
genie von Mecklenburg - Schwerin , Mecklenburg- Ärelitz und mit dem
Eutiner Bataillon des Lübecker Regiments noch das Grohherzogtuin
Oldenburg . Hatte ein Leutnant das Eiserne Kreuz II . , so kamen

sicher noch anderc Dekorationen hinterhergekleckcrt . Einem Ordens -

legen nxiren viele , viele Schleusen geöffnet .
Die Verleihung erfolgte im allgemeinen nach der berühmten

Regel , die für Kasinofeste galt : Di « Herren setzen sich zwanglos —

nach dem Dienstalter ! War man an der Reihe , hotte man nicht
vorher silbern « Lössel gestohlen oder beim Kartenspiel betrogen , so
mußte der Rot « Adler IV . kommen wie das Amen in der Kirche .

Aehnlich war es im Krieg «: In den letzten Iahren des Völker -
nwrdens konnte ein Offizier dem Eisernen Kreuz I . nur durch den

eigenen Heldentod entgehen . Orden waren «in Mumpitz geworden
und das um so mehr , als die Brüste der Daheimgebliebenen , der Herren
bei den stellvertretenden Generalkommandos , die oft von Besuchen
hoher und höchster Herrschaften heimgesucht wurden , am prächtigsten
geschmückt waren .

Orden haben zum mindesten in Deutschland ihren Wert verloren .
Der Bruftschmuck des Prinzen Alfons Königliche Hoheit steht im

Range eines Bier - oder Faschingsorbens !
Di « Sache hat aber doch auch eine ernst « Seite : Auch Re -

publikaner wünschen in Deutschland die Wiedereinführung der

Klempnerläden . Lernen wir au « dem Rummel der Vergangenheit !
Ueberlassen wir die äußere Dekoration anderen Ländern , gerne
beispielsweise auch Sowjetrußland . Al « Vergnügen für Kegel - ,
Skat - und Hundevereine sei aber der Ordensspaß gerne zugelassen .

Der Staatsbürger trägt seine Verdienst « nicht aus der Brust ,
sondern in der Brust . b. <1.

Silberlager am Wannsee ?
Auf der Suche nach dem Versteck der Einbrecherkolonne .

In der letzten Zeit wurden in Wa n ns « e mehrfach Einbrüche in
Villen verübt , bei denen es den Dieben offenbar hauptsächlich aus
Silber und echt « Teppiche ankam . Sie bevorzugten Villen , deren
Gärten an das Waldgelände anstoßen , weil dadurch der Anmarsch -
und der Fluchtweg besser gedeckt sind .

Heute morgen um t Uhr sah ein Schupobeamter «inen Mann
herankommen , der eine schwer angepackte Aktentasche trug . Er
wechselte plötzlich aus den anderen Gehsteig hinüber und b e -
j ch l e u n i g t e auffällig seine Schritt «. Der Beamte schöpft « jetzt
Verdacht und wollt « den Träger der Tasche anhatten . Dieser
»lachte aus einmal kehrt und rannte , wa » die Beine hergeben wollten ,
dem Waide zu. Der Beamte verfolgte ihn und hatte ihn auch fast
eingeholt , als der Flüchtige sich umdrehte und ihm die schwer «
Tasche in » Gesicht schlug .

Durch einen Fußtritt brachte er den Beamten zu Fall und
entkam in den Wald hinein .

Die Tasche hatte der Beamte dem Flüchtigen entrissen . Auf dem

Polizeirevier zeigte es sich nun , daß sie Silber aus den beiden

Einbrüchen in der Molttestraße und der Straß « zum Löwen enthielt .
Die Vermutung liegt nah «, daß die Einbrecher die Beut «

in einem versteck im Walde

untergebracht haben und sie nach und nach in Berlin zu Geld macheu
wollen . Wo dieses Versteck ist , hat man noch nicht feststellen tonnen .
Ob der Entkommene zu der Kolonne gehört , die vor etwa

1' / » Jahren die Villen in Wannse « , Zehlcndorf und Schlachtensee plan -
mäßig heimsucht «, kann mit Sicherheit noch nicht gesagt werden . Fest
steht ober , daß zu der Zeit , als die Mitglieder jener Einbrecherband «
hinter Schloß und Riegel saßen , die Einbrüche plötzlich aus -
hörten . Neue Einbrüche sind erst wieder verübt worden , nach -
t « m einige , die kürzer « Strafen erhalten hatten , wieder entlasten
worden sind . Don dem sonst gestohlenen Silber und den Teppichen
ist trotz Nachforschungen bei Händlern noch nichts aufgetaucht . Es

>st möglich , daß die Beute nach der Provinz oder gar ins Ausland

verschoben worden ist .

„ Wagt der „ Vorwärts " zu leugnen . . ? "

Kommunistischer Wahlschwindel und unsere Antwort .

Joden Tag tischt die „ Rote Fahne " ihren Lesern irgendeinen
blöden Wahlschwindel auf , der mit der schwülstigen Phrase einge -
leitet wird : „ Wagt der „ Vorwärts " zu bestreiten ?" usw .

Jawohl , wir wagen zu bestreiten . Wir wagen festzustellen , daß

es sich bei diesen Angriffen um ganz gewöhnliche und dabei s a n »

blöd erfunden « Wahllügen handelt . Wir wollen das an eini -

gen Beispielen illustrieren :

Frage der „ Roten Fahne " : Wogt der „ Vorwärts " zu

leugnen , daß die sozialdemokratische Reichstagsfrattion gegen die

Amnestie gestimmt hat ?

Unsere Antwort : Wir wagen festzustellen , daß in der

Amnestiefrage d! « sozialdemokratisch « Reichstagsfraktion

Schulter an Schuller mit der kommunistischen Reichslagssraktion
in zweiter Lesung gegen die Amnestierung der Fememörder

gefkimml

hat . Richtig ist allein , daß zwischen zweiter und dritter Lesung die

Kommunisten plötzlich umgefallen sind und in der

Endabstimmung für die Fememörder gestimmt haben . Warum es

nun ein Verbrechen ist , zu einem Gesetz die gleiche Stellung einzu -

nehmen , die noch in der zweiten Lesung die kommunistische

Fra ' kti�n selber für richtig ansah , bleibt Geheimnis der

„ Roten Fahire " . Richtig ist allerdings , daß an dem geheimen

Kuhhandel , der in der Zeit zwischen zweiter und dritter Lesung

zwischen Rechtsparteien , Regierung Brüning und

Kommunisten vor sich ging , die Sozialdemokr ' atie unbeteiligt

gewesen ist .

Frage der „ Roten Fahne " : Wogt der ., Vorwärts " zu

bestreiten , daß die SPD . noch noch der Berhängung der Artikel - �-
Diktatur gegen den kommunistischen Mißtrauens -

antrag gegen die Regierung Brüning gestimmt Hot ?

Unsere Antwort : Zunächst hat die Sozialdemokratie nicht

gegen den kommunistischen Mißtrauensantrag gestimmt , sondern sich

der Stimme enthalten . Dies letzter « bestreiten wir allerdings

genau so wemg , wie die „ Rote Fahne " bestreiten kann ,

daß die Kommunisien selber zwei Tage daraus ihren eigenen

Mihtrauensantrag gegen die Regierung Brüning , der doch erst

recht nach Anwendung des Artikel » 48 gestelli war . au » freien
Stücken zurückgezogen haben .

Beides geschah genau aus dem gleichen Grund « : nämlich die

Entscheidung über die Auffösung des Reichstages nicht bei einem

Mißtvauensantrag , sondern bei der Abstimmung über die Auf -

Hebung der Notverordnung herbeizuführen . Wäre vor -

her ein Mißtvauensantrag angenommen worden , so wäre der Reichs -

tag sofort aufgelöst worden und nicht mehr in der Lage gewesen .

die Notverordnungen außer Kraft zu setzen .

Frage der „ Roten Fahne " : Wagt der „ Vorwärts " ab -

zuleugnen , daß die SPD . noch am Dienstag vor der Reichstags -

tfoflösung dem entscheidenden Artikel 1 de » Brüningschen
Hungerprogromms durch Stimmenthaltung zur Annahme verHaff ?

Unsere Antwort : Da » ist genau so richtig , wie dl « Tat -

fache , daß beim Artikel 8

die Sozialdemokratie die ganze Verordnung und damit auch

den Artikel 1. der also gar nicht enkscheideod war . zum ScheNern

gebracht hak .

Richtig ist . daß durch die Stimmemhaltung der Sozialdemokratie

der Regierung Brüning nur eine Galgenfrist von 24 Stunden

gegeben wurde , während derer sie sich entscheiden konnte , ob sie

auf ihrer unsozialen Rotoerordnung beharren oder zusammen mit

der Sozialdemokratie eine gerechter « Steuerregelung treffen wollte .

Als die Regierung dies ablehnt «, Hot die Sozialdemokratie die Not -

Verordnung durch Ablehnung des Artikel « 2 zerschlagen . Di « Stimm¬

enthaltung bei Artikel 1 hat also wester keine Folge gehabt , als

den bösen Willen der Regierung Brüning 5 sfentkich vor dem

Lande festzustetken .
Wir wünschen der „ Roten Fahne " Glück zu dem weiteren

Schwindel . Wenn man schon aus Prinzip lügt , muß man es

BKNjgftetis « twas ölügtr anjonge ». v

Gegen jede Schulreform .
Den Vorwurf der Fortschristlichkeit darf man jedenfalls gegen

die „ Deutsche Zeitung " nach keiner Richtung hin erheben . Ihre

kuliurpolsttschen Ideal « entstammen dem Umkreis der wilhelminischen

Kaserne , und man braucht sich nicht zu wundern , daß sie jeder Art

von Schulreform mit großem Mißkauen begegnet . Besonders hat

es ihr das feit einigen Jahren in Berlin bestehende Abend -

gymnajium angetan . Run soll , wie das alldeutsche Blatt be¬

hauptet , ernsthast das Projekt emer Abendunioerfität

erwogen werden . Das ist jür die Zeitung des Herrn Dr . Elaß em

Grund , am Fortbestand der deutschen Kultur zu zweffeln . Dein ,

einmal wird durch die Errichtung von Abendgymnasien und Abend -

umoersstäten das Bildungsprivileg der regulären höheren Schulen

in Frage gestellt . Damit könnte sie — leider nur zu einem kleinen

Teil — Recht haben . Interessant ist aber vor allem die weitere

Begründung gegen jede derartige Schulreform . Nach der „ Deutschen

Zeitung " sehen die Dinge nämlich so aus : „ Die Jugend auf höheren

Schulen und Universitäten kann allgemein keine Begeisterung für
das neu « Deutschland von 1S18 ausbringen . So steht zu erwarten ,

daß aus der Schicht der Intellektuellen in unserem Volk kein allzu

großer Zufluß Ins demokratisch - morxfftlsch « Lager kommt . " Hier
wird wenigsten » offen zugegeben , daß die heutige höhere Schule und

Universität ein sicheres Bollwerk der Reaktion darstellt . Nur darum

sträubt man Hch natürlich gegen oeuzchtlZch « Jnststuttonen . i » denen

in erster Linie werktätige Schichten zu Bildung und Wissen gelangen
sollen . Man wird das Eingeständnis des so wahrhaft „ nationalen "
Blattes im jetzigen Wahlkampf noch de » öfteren gut verwenden
können .

Ein neues Werk Voltaires ?
Di « „ Evinnerungen " der Frau de Caylus gelten jest langem

für eine besonders wichtige und anschauliche Quelle zum Studium
des Hofe - Ludwigs XIV . und der Gejellschaft jener Zeit . Seit
der Veröffentlichung im Jahr « 1770 , die über 40 Jahre noch dem
Tode der angeblichen Verfajferin erfolgte , ist das Buch immer wie -
der für die geschichtliche Darstellung der Epoche des Sonnenkönigs
benutzt worden . Man pries das Werk zugleich als ein klastisches
Muster des französischen Prosastilr aus jener Zeit . Bei der Her -
ausgäbe schrieb Voltaire «ine Dorrede und steuerte Anmerkungen
bei . Nun tritt der bekannte Historiker Prof . Funck - Brentano mst
der aufsehenerregenden Behauptung hervor , die „ Erinnerungen "
seien gar nicht von der Frau von Eaylu » verfaßt , die eine intime

Freundin der Frau de Maintenon war und von ihr mit „ Meine
liebe Nichte " angeredet wurde , sondern der wahre Urheber sei
Voltair «, der nur die Maske dieser Hofdame vorgenommen hat . Der

Gelehrte will bei der nächsten Sitzung der fünf Pariser Akademien

eine ausführliche Begründung dafür geben , daß der Verfasser tes

„ Jahrhunderts Ludwigs XIV, " auch diese Erinnerungen geschrieben
und dornst «in » Fälschung begangen hat .



Danzigs
Itlarienkirche

durch SinHursE
bedroht .

Die als klassisches Bauwerk weit -

hin bekannte Marienkirche in

Danzig weist schwere Altersschäden

auf . Das ganze Mauerwerk ist

von klaffenden Rissen durchzogen .

Dos berühmte Kunstwerk des

deutschen Nordostens soll nun einer

gründlichen Restaurierung unter -

zogen werden . Rechts einer dieser

Risse , in dem ein Mann bequem

Platz hat .

Blind in der Frachtkifle .
Das Geheimnis des „ beraubten " Eisenwaggons .

Auf « inen einzigartigen B«trugstricf verfiel der Kieler Buch .
drucker Jürgen B e h r e n d , dem es um ein Haar gelungen wäre ,
die Kasse der Reichsbahn um « inen Betrag von 1b 620 Mark zu
erleichtern . Di « Tat dieses Mannes , der sich nun vor dem Schössen -
gericht in Kiel zu verantworten hatte , ist um so erstaunlicher , als
er fast gänzlich blind ist und die Umgebung nur auf wenige
Meter Entfernung in groben Umrissen wahrnehmen kann . Trotzdem
bracht « er es fertig , sich in einer Kiste als Stückgut verfrachten
zu lassen , um sich dann unterwegs wieder zu befreien und dann
von der Reichsbahndirektion die Entschädigung für die „ beraubte "
Sendung einzukassieren .

Behrend besaß vor Jahren noch seine volle Sehkraft . Dann

beging er « inen

Selbstmordversuch aus unglücklicher Liebe .

Im letzten Augenblick « versagten aber seine Nerven : der Schuß
traf nicht die Schläfe und die Kugel nahm ein « solche Richtung ,
daß sie dem Unglücklichen fast vollständig die Sehkraft
raubte .

An einem Nachmittag « wurde auf dem Bahnhof in Kiel eine
große K i st e mit dem Bestimmungsort Hamburg aufgegeben .
Als der Waggon jedoch in Hamburg wieder geöffnet wurde , stellte
es sich heraus , daß in die Wand ein Loch gesägt und der Waggon
offenbar beraubt worden war . Jedenfalls war die von Behrend
aufgegebene Kiste erbrochen und der Inhalt , der aus Stoffen im
Werte von 16 bA M. bestehen sollte , allem Anschein « nach gestohlen
worden .

Die Bahnhofskriminalpolizei , die sich nun der Sache annahm ,
konnte jedoch bald den Fall als « in

raffiniert angelegtes Vetrugsmonöver

aufklären . Die Kiste ließ sich von innen öffnen und das Loch im
Waggon war erwiesenermaßen ebenfalls von innen herausgesägt

worden . Der blinde Buchdrucker hatte sich in die Kiste , deren D«ck «l
er jederzeit öffnen konnte , einsperren lassen . Auf der Strecke kroch
er wieder heraus , oernagelte fein Versteck . Mit einem mitgenommenen
Bohrer und einer Stichsäge führte er dann die übrige Arbeit durch .
Auf einer Zwischenstation entschlüpfte er aus dem Waggon und

wanderte trotz seiner Blindheit die b0 Kilometer lange Strecke

zurück .

nur von dem erstaunlichen I n st i n k t des Blinden geleitet . In
Kiel erhielt er die ordnungsmäßige Nachricht der Eisenbahndirektion
Altona , daß seine Wertsendung leer angekommen sei , da der Waggon
offenbar beraubt wurde . Behrend nahm sich nun ein « Führerin , fuhr
nach Altona und meldet « seine Ersatzansprüche an . Sein Trick
wäre wahrscheinlich gelungen , wenn die Kriminalpolizei nicht die

Sache noch rechtzeitig entdeckt hätte .
Behrend gab nach seiner Verhaftung an , daß er die wert -

vollen Stoffe durch sein « Braut von einem Amerikaner , der in -

zwischen schon wieder über den großen Teich nach Hause gefahren
war , erworben hatte . Dann bequemt « er sich zu einem

Geständnis , das er aber in der Verhandlung widerrief . Di «

entlastenden Aussagen seiner Braut und einer anderen Frau , die

wegen Verdachtes der Mittäterschaft unvereidigt blieben , konnte ihm
aber nicht mehr helfen . Das Gericht verurteilte den wegen B e -
t r u g e s schon vorbestraften Blinden zu acht Monaten Ge -

sängnis ohne Bewährungsfrist .

Oer Streik in Mansseld beendet .
Die Arbeit wird wieder aufgenommen .

halle . 25 . Iuli . ( Eigenbericht . )
Die Wiederaufnahme der Arbeit In der Mansfeld - A. - G. war

für heute vorgesehen und ist fast ausnahmsweise erfolgt . Selbst
die kommunistischen Streikposten nahmen die Arbeit wieder aus ,
nachdem sie sahen , daß die übliche KPD . - parole aus weitersührung
des Streik » keinen Anklang fand .

Das INessingwerk wird seine Tätigkeit ausnehmen , sobald

die nokwendigen vorarbeite « erledig « sind , via « rechnet damit ,

daß am Montag der Bergwerk » , und Hüttenbetrieb wieder voll -

kommen im Gang ist .

Die Moskaupresse kommt mit ihrer Ausforderung zu spät , der

IAH . den 5klingelbeutel zu füllen , damit sie „die streikenden Möns »

feld - Kumpels weiter unterstützen und zum Siege befähigen kann " .

Wenn die Mansfclder Arbeiterschaft aus diesc Unterstützung ge «
wartet hätte , dann wäre es ihr schlecht ergangen .

Buchdrucker sotten ausgesperrt werden .

Drohung der Buchdruckereibesiher Oesterreichs .

Wien . 25. Juli .

Die Verhandlungen über Erneuerung der Kollektivverträge in

den graphischen Gewerben sind endgültig g e s ch e i t e ri . Der Haupt »
verband der Buchdruckereibesiher Oesterreichs teilt daraufhin jetzt

mit . die Unternehmerschaft des graphischen Gewerbes sei gezwungen .
mit der Aussperrung des gesamten Personals vor -

zugehen . E « liege lediglich an der Arbeiterschaft , die Möglichkeit

zu bieten , um die endgültigen Folgen dieser Maßnahme aufzuheben .

Triumph in Moskau .
Oer Bergarbeiterverband bat Mitglieder verlorm .

Das Berliner Moskaublatt brachte am St . Juli d « n ersten

„ eigenen Bericht " über den Derbanbstag der Bergbauinbustrie -
arbeiter , mit der Balkenüberschrift : „ Hebet 4000 Mitglieder verloren .

„ Erfolge " reformistischer Gewerkschostspolitik . .
Am Dienstag hatte der „ Borwärts " von den Angaben des

Verbandsvorfitzenden H u f e m a n n Kenntnis genommen , daß in

den beiden Jahren nicht weniger als 5 4 0 00 Arbeiter in der

Bergbauindustri « abgebaut wurden . Wenn die Mitgliederzahl
des Verbandes trotzdem nur um S Proz . zurückgegangen ist , so ist
das immerhin noch ein Erfolg , ein . Erfolg reformistischer Gewerk -

schaftspolitit , der sich sehen lassen kann .

Die Gewerkfchastsseindschast der Moskauer »st schon so groß , daß

sie diesen Erfolg verkleinern muß , um über « inen Rückgang der

Mitgliederzahl der freien Gewerkschaften triumphieren zu können .

Berliner bei Innsbruck verunglückt .
Folgenschwerer Autozusammenstoß . — Der Besitzer des

Wagens tot .

Jansbruck . 25. Juli .

In der Nähe der Stadt stieß heute nachmittag ein Auto , in

den , sich das Berliner Ehepaar G u t t m a n n mif drei Kindern

und ein « m Kinderfräulein befand , n,it einem Innsbruck « Kraft¬

wagen zusammen . Die Insassen des Berliner Wagens erlitten alle

mehr oder weniger schwer « Verletzungen . Der Besitzer Guttmann ,
der bekannt « Direktor der Frankfurter Societätsdruckerei , ist
an den Folgen eines Schädelbruches im Jnnsbrucker Kranken -

haus gestorben . In dem Jnnsbrucker Auto wurden zwei Ameri ,

kanerinnen und ein Kind verletzt .

Wetter für Vertin : Zeitweises Aufreißen der Bewölkung ,
aber verhättnismäßig kühl , noch einzelne Schauer , ziemlich win¬
dig . — Für Deutschland : In Schlcswig - Holstein , im Gebiet der west - '

liehen Olttee und in Eüddeickschiant » vtelsach Landregen , in de « .
meisten übrigen Teilen des Reichs veränderlich mit Schauern , kühl ,
mir im Südosten vielfach heiter und etuxls wärmer .

Verantwortl . lllr die Retaktion : ««Isg - »g Schwan , Berlin : Anzeiarn : »h. »lack «,
Berlin . Verlag : Bonviirts Verlag (8. m. b. Berlin . Druck: Borwilrt « Buch-
druckerei und Berlagsanstalt Paul Einger & Ca. . Berlin SW Linbrnftrat - 3.
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Staats - Theater
geschlossen !

Abonnements -

Anmeldungen
ior die Spielzeit 1930 - 31

( Beginn am l . septemner )
werden auch während der The¬
aterferien entgegengenommen :
a ) für die Staatsoper und

das Staatl . Schauspiel¬
baus vom Abonnements¬
büro , Berlin W56 , Ober -
wallstr . 22 . — Femspr .
Merkur 9024 ,

b) für das Staatl . Schiller¬
theater vom Abonne¬
mentsbüro , Berlin - Char¬
tottenburg , Grolman -
strafie 70 . — Femspr .
Stein pl . 6715 .

roiüsbttbne

Theater in Blllovpittz.
* 8Vt Uhr

Der Iröhlidie

Weinberg
Lustsp . in 3 Akten

toh Hui Zudimajet

Regie: R. D. Reiter.

Die Komödie
M Bismck . 2414/75ia

8>(> Uhr
Iffie werfe ild teidi

und glodtlidi 7
,10 lanu Ii 11 Utiilugeo

rag Uli Judiinuo.
losik ran MliduSpoliaukT

Ig»,«: EridiEng«!
Bühnenbilder

Ulaig Kgioir

meater o. iMt
Täglich 8' rg Uhr :

Mutig zun 300. Male:

oas Land des

Ldctaelns
Ftam tehars

Sen sation »erfolg !

Lessing -Theater
«• Mggdiaa 27911. 0141

Täglich 8' A Uhr

Der Faun

tn Edv. KoobludL
Pnlüniigls . Hakt

ninni . bral,
0radluigity, Fmkn,
Fi«Hier. Pins«*. Um

Tknl . imRoiu . Tti
Kottbusser Str . 6
P Tägl .

Wieäerauf -
DJte treten
UCV der
N ? EUle -
IV sonder

mit
Schorsch Ruselll .

Grosses

Komiscne Oper
gi/i Uhr

PaulHeidemann
in :

Die Frau

ohne Kuss

Kollo - Operette mit
Qrft Bald .

Beniner Praler
Somnianiaiiimueaiei
Kastanienallee 7 —9

4 Uhr
Grosses Gaitenkoszert

6 Uhr
Eine entzückende

Burleske sowi e
der auserwählte

Varletä - Teii .
8,15 Uhr

( iustl Beer , Grell
Lilien , Alex Haber ,

Erwin Härtung
in

Das Drel -
müderlhaus

Singspiel in 3 Akten
Musik nach

Fränr Schubert
Eintrittspreis von

50 Pit . an.

Winter
★ Qarren *

S15 Uhr. — Zentrum 2819 . —- Rauchen erlaubt .
Cortinls Dollarsegen . 3 Bredwins .
Anna Wünsch . Salerao . Karinoff
und Partnar . Swenson & Bredow .
3 Cottas auf drei Flügeln usw .

Sonnabend und Sonntag je 2 Vonicllnngen
4 Uhr und 8 " — 4 Uhr kleine Preise .

Das fahrende Varietd

Netropol - Th.
Täglich 8>A Uhr

llehaej Bohnen

mit Dir allein . . .

ROSB
- Ttaeaäer

{ Gr. Frankfurter StraB « tpa {
| BlUetkum : Alex. 3422 u. 3434

Täglich 8 •» Uhn

„ Flachsmann
als Erzieher "

Komödie in 3 Akten ron
Otto Ernst

| Robert Mfllltr als Schulrat Prell 1

Sr .

A» f 4er Gartenbfiba « 1
täglich Swübr ( Sonnt . Sühr )

| Das Bombe nprosrxamm j
8 großo Visrietön urnmern

mit WILLI HOSEN .

1 üb" „Verliebte Leute " |
Operelte von K u n n e k e

| mit DltUrt . Holer. Kerttem . ,
Pyrmont , Gülllch. Kuiltch , Muth

und Htm Rott .
Voranteige :

{ ffinzerlesl in Rese - Guleg j
vom 3. bio 6. August .

I Vorverkauf ab morgen
vormittag 1t Ubr

U »

Renaissance -
Theater

9 Uhr
Steinplatz 6780

Ucuti nii ilbbadlidi
Die

Wunder - Bar
RevueStück

WM MW
D 2 WeidMdinni 5201

8 Uhr
Baiti zun 75. Mali;

Phaea
von Fritz v. Unruh .
Rege Max Reialiardi
Muik; Friitdik Hihgnttr.
BationbildgrEmstSAütti.

SETRIEB /f *
KEMPIHSKli ?

Theater i . d. Belirenstr . 53 - 54
S** U. A4 Zentrum 926- 927 U

Letzte 7 Aaftühnmgen !
Mein Vetter Eduarcf

Schwank in 3 Akten mit
— Ralph Arthur Roborts . -

Reichshallen - Theater
( T| Uhr

Gastspiel der
Dresdner

Ulcloria - sanger
Freitag 1. 8. : Wiederauf -

treten der Stettiner Sänger

Dünhoff-Britil : SulLkRtiLGartm
Variete - Konzert - Tanz

STEINMEIEH

GSTEINACH ™
BERLIN

emmaer

Blomenspeaden
teder Art

liefert preiswert
Paul Gollets
norm. Robert Meyer
Mariannenstrape 3
Ecke Naunynstrnße

Amt Moritzpl . >0303

vna Itt vettl Drlaul ) nodi lo klein ,

im Cai�SdiOncbcrd muht Du öewefen fein !
Kn- PiaDos

zur Miete
Inhaber : Wolfgang Grunge , Hauptstraße 23/24 wso . Aasbachentr . i

Berliner Kindl
am Blttdterplaiz 3

Inh . W. Andres Baenwald 7821
uiiHiiiiiiiiiiiimiiHniiHiiuuiuiiiiHiuimimiMwiiiuiiimuiiNamnnmMiMHMw

Reichhaltiger Nittagslisch
Solide Preise

Gut gepflegte Bierc

fienossen ! umersttltzl Enre eioenen Betriebe !
Deckt Euren Bedarf a. Urnen U. Grabdenkmälern nur in der

Gemeiaaftialse
G. m. b. H. , Baom -

. Kremat
Ji _ _ _ _ _ _ _ _g nach WWW

in QroS- Beriin . Bitte ist «Ii rinn Ichttn . Smaiais aaflUMl .

Steinmetzhütte , . . .

. . . . .

.
• dgoleawcg , Klefholzgfr . , gegenüber d. Krematoriam .
Tel : F3. Oberspree 168S Liejerung nach allen Friedhöfen
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Dr . Christian Hermann :

Moderne Charakterkunde
Die Psychologie der Gegenwart ist bestrebt , lebensnah zu sein ,

d. h. sie will vor allem die seelischen Zustände und Vorgänge erklären ,
die das private und ösfentliche Leben uns in überreicher Füll « zeigt ,
und sie will ferner di « Mittel und Wege weisen zur zweckmäßigen
Gestaltung des Seelenlebens .

Eine Frag « , die für jeden wichtig ist , ist die noch den Gesetzen
und Eigentümlichkeiten des Charakters . Wir müssen wissen , was wir

von einem Menschen , mit den , wir zu tun haben , erwarten können, -
unzählige , oft weittragende Entschließungen hängen davon ab . Wir
sollen in der Erziehung des Kindes und des Jugendlichen den Cha -
rakter des Zöglings in einer bestimmten Richtung beeinflussen : hier .
zu aber müssen wir diesen Charakter genau kennen und wissen , mit

welchen Mitteln er zu beeinflussen ist . So hat die Charakterforschung
«ine außerordentliche praktische Bedeutung . Hierzu kommt aber noch
di « hohe Erkenntmsfreude , wenn es gelingt , den Charakter eines

Menschen aus einzelnen Aeuherungen , Mienen oder Gebärden voll -

ständig zu erschließen .

Was aber ist das : Der Charakter ? Diese Frag « ist nicht ganz
leicht zu beantworten . Wir verstehen unter Charakter seit Theophrast ,
dem Schüler des Aristoteles , um 300 v. Chr . , eine ganz bestimmte
seelische Grundlag « , die im Vergleich zu den einzelnen seelischen Vor .

gängen , Denken , Erinnern , Begehren , Affekten und Stimmungen ,
etwas Festes ist . Aber man darf andererseits nicht vergessen , daß
die seelische Grundhaltung , der Charakter , in den einzelnen
Lebensaltern verschieden ist . All « Kinder haben etwas

Gemeinsames gegenüber den Erwachsenen , nämlich den kindlichen
Charakter . Im Verlauf « des Lebens ändert sich dieser also . Er ändert

sich auch durch geistige oder schwere körperlich « Erkrankung . Cha -
rakter ist also , so können wir sogen , die relativ konstante seelische
Grundhaltung .

Wenn wir nun versuchen , diese Grundhaltung im Verholten
eines einzelnen Menschen genau zu erfassen , dann müssen wir sie
nach verschiedenen Gssichtspunkien beschreiben . Z. 33. gibt es in dem

Betreffenden ein « oder mehrere Richtungsbestimmtheiten , d. h. gibt
es ein vorherrschendes Geflihl ( Furcht , Neid , Machtgier und der -

gleichen ) oder einen Gedanken , nach dem sich dos imiere Leben richtet ?
Der sogenannte geschlosseneCharakter besteht in dieser Rich -

tvngsbeftimmtheit , während der unbestimmt « und schwankende da -

durch gekennzeichnet ist , daß seine Richtungsbestunmtheiten sich be¬

ständig ändern . Seine relativ beständige Grundhaltung besteht also
in der Unbeständigkeit der Richtungsbestimmthetten . Ein anderer

wichtiger Gesichtspunkt ist der , ob das richtungsbestimmte Verhalten
unter einer Willcnsspannung vor sich geht oder „ von selbst " abläuft ,

überhaupt mit welchem „ Elan " seelische Vorgänge verbunden sind .
Wir fragen weiter , ob unsere Untersuchungsperson schnell oder

langsgm reagiert, ' hostig , fahrig oder schwerfällig ist , ob das Erleben

sie - bis in die Tiefen aufrührt oder an der Oberfläche bleibt , ob es sie

ganz okkupiert , was auch beini oberflächlich Erlebenden der Fall fein

kann , oder ob sie Erlebnisse leicht wegschiebt , was auch dem tief Er .

lebenden möglich ist . Hierhin gehört auch , ob man auf Eindrücke leicht

reagiert , und wie lang « sie nachwirken , ob man tatfreudig , aktiv , ist
oder , totunlustig , passiv , und auf welchen Gebieten . Weiter kommt

hinzu , ob der Mensch seine Erlebnisse mit starkem Jchgesllhl oder

Selbstbewußtsein verbindet oder ohne jenes . Schließlich kommen die

für di « charatterologifche Beschreibung eines Menschen wichtigen

Fragen : wie stark ist dos gegenseitige Kräfteverhältnis der Triebe ,

welche Gefühl « bestimmen sein Handeln und welche Festigkeit besteht
in der Verbindung von Gefühlen oder Gedanken und dem

Handeln .

Dies sind einig « der Gesichtspunkte , nach denen eine choraktero -

logische Beschreibung vorzunehmen ist . Führt man diese an einem

großen Kreis von Personen der verschiedensten Lebensalter und Be -

rufe durch , dann ergeben sich bestimmt « Gesetzmäßigkeiten .
Es zeigt sich nämlich , daß gewisse Eigenschaften mit andern verkoppelt

sind und so in ihrer Juscnnmenfügung eine bestimmt « Strukttir , einen

Persönlichkeitstypus , ausmachen . Es haben sich da vor allem zwei

Typen ergeben , die der Marburger Psychiater Kret schiner als

schizothym und zyklothym bezeichnet . Der Erster « steht in

seinem Gefühlsleben in der Skala frostig . kalt bis fanatisch , ! m

Denken neigt er zum Systematischen , Abstrakten und zur wirklichkeits -

fremden Ideenwelt . Dementsprechend liebt er es , starre Gefetz « und

Verbot « aufzustellen . Der zyklothyme Typus ist warmherzig , heiter
oder traurig , im Denken ein der Wirklichkett verbundener Realist von

schwankender Richtungsbestimmtheit . Merkwürdig ist nun . daß diese
beiden Typen sich auch im Körperlichen ausprägen , der erster « ist

lang , hager , schmalgesichtig , der zweit « neigt zum Behäbigen , Runden ,

Jovialen .

Hier wird deutlich , daß für die Charakterkunde die Körper - und

Gesichtsform . Physiognomik und Mimik , uns wichtige Aufschlüsse

geben können . Dahin gehört auch die Graphologie , welche , mit

kritischer Vorsicht gehandhabt , über die Grundeigenschaften den

Menschen sehr viel offenbaren kann .

Nun wird aber der Charakter nicht nur von den Eigenschaften

gebildet , deren wir uns selbst bewußt sind , sondern zuni größten Teil

von Vorgängen , die völlig unbewußt verlaufen . Mancher Stolze und

Hochmütige ist in seinem Unbewußten von Furcht und Minderwertig .

keitsgesühlen erfüllt , die er . . verdrängt ' und durch Ausbildung der

gegenteiligen Gefühl « ausgeglichen , „überkompensiert , hat . �Die un -

geheuer wichtige Erkenntnis , die wir Freud und seinen « chulern

verdanken , daß der größte Teil des Seelenlebens unbewußt verläuft ,

und daß der Charakter von jenen unbewußten Gefühlseinftellungen
und Vorgängen geformt wird , zeigt uns nun auch einen Weg . wie

man den Charakter weitgehend bceinfluffcn kann . Moral predigen

und gut zusprechen nützt , wie jeder Erzieher weiß , gar nichts Zlber

es ist möglich , durch Hypnose oder durch die Psychoanalyse oder durch

gewisse erzieherische Maßnahmen das Unbewußt « so zu v e r .

ändern , daß das seelisch « Gefüge des Charakters ein

anderes wird .

Aus der Erkenntnis , daß es mehrer « Charaktertypen gibt , die

sich in allen seelischen Vorgängen wesentlich von einander unter »

scheiden , folgt eine praktische Einsicht von großer Bedeutung : der An -

gehörige eines bestimmten Typus ist nur für Leistungen brauchbar ,

die diesem entsprechen . Es ist nicht die Schuld eines Menschen , wenn

er bei beruflichen Anforderungen versagt , die nicht seinem choraktero .

logischen Typus entsprechen . Hier öffnet sich ein wette « Feld für di «

B« rtis « berat » Bg .

Im Flug nach Kanada ?
Ein Interview mit Grönlandforschem

Man schreibt uns aus Kopenhagen :

Vor wenigen Tagen sind di « Mitglieder der Ortsgruppe der

deutschen Grönlandexpedition von Kopenhagen abgereist , nachdem
sie schon Anfang des Monats Berlin im Flugzeug verlassen haben .
Ich hatte Gelegenheit , mich mit Dr . Kopp - Berlin , dem Leiter der

Gruppe , und mit den anderen Teilnehmern canck . ing . Ernsting -
Darmstadt und Dr . Peters - Kiel über ihr « Aufgaben und Pläne
zu unterholten . Die Oststation besteht nur aus diesen drei Mit -

gliedern , während die übrigen Gruppen der Expedition , die unter
der Gesamtleitung Prof . A. Wegeners stehen , 14 Teilnehmer
umfassen . Angesichts der Tatsache , daß die Hauptexpedition , die

schon am 1. April von Kopenhagen abgereist ist , mit unevwarteten

- K » ltLuft
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Die deutsehe Grönland - Expedition , über deren Ostgruppe hier
berichtet wird , Jährt u. a. meteorologische Studien durch , die der

Vorbereitung eines transatlantischen Luftverkehrs dienen sollen .

Schwierigkeiten zu kämpfen hat , war ich gespannt zu erfahren , wie

dies « Forscher allein mit den Gefahren und Strapazen arktischer
Gebiete fertig zu werden gedenken . Alle drei Teilnehmer sind fung
und sind noch nie in den nordischen Gebieten gewesen . Dr . Kopp ,

Meteorologe und Flugzeugsührcr , erklärte mir : „ Ich habe mich sehr

gefreut , daß Prof . ZVegrner mich zur Teilnahme an der Expedition
ausgefordert Hot. Für einen Meteorologen kann es über -

Haupt nichts Interessanteres geben , als di « bisher wenig bekannten

grönländischen Wetterverhältnisse zu erforschen .
Grönland ist die Wetterküche Europas und des Atlantischen

Ozeans .

Die Station wird im Hintergrund des Scoresbysund in

Nordostgrönland errichtet werden . Der Scoresbysund ist ein « riesig «

Bucht , der mehrere Inseln vorgelagert sind . Dos ganze Gebiet ist

bisher kaum erforscht worden . Ich fragte Dr . Kopp , wie di « Expe -
dition dorthin gelangen wird .

„ Einmal im Jahr « fährt ein dänischer . Regievungsdampfer

nach der Kolonie Scoresbyfund . Diesen Dampfer , die „ Gertrud
Rask " , di « am 10. Juli Kopenhagen verläßt , wird uns , soweit es die

Eisocrhältniss « gestatten , in den Scoresbysund hineinfahren und

uns irgendwo an Land absetzen . Bei der Kolonie

Scoresbysund , die ganz am Ausgang der Bucht liegt , werden wir

vielleicht gar nicht haltmachen . " *

„ Bleiben Sie dort , wo Sie die . Gertrud Rask ' absetzt ?"

„ Rein , dann beginnt erst der schwierig « T«il der Expedition .

Wir müssen dann allein mit einem kleinen Motorboot und
einem winzigen Leichter ohne Bedienungsmanizschaften unser
Gepäck — im ganzen 30 000 Kilogramm — bis in den Hintergruno
der Bucht bringen . Das wird nicht einfach sein , denn die Fjorde
sind mit Eis bedeckt und Föhnftürme und Kalbungswcllen können
uns jederzeit bedrohen . "

Auf meine Frage , woraus das Gepäck besteh «, erwiderte
Dr . Kopp , daß sie sehr viel Nahrungsmittel mitnehmen
müßten , denn sie würden — außer durch Radioverbindung —

über ein Jahr von der Welt abgeschnitten sein .
Dr . Peters sagte mir , besonders die vielen Kisten mit „ Knäckebrot "
hätten ihn sehr beeindruckt . Spirituosen werden nur sehr wenig

mitgenommen . Immerhin ist für die einsamen Feiertage gesorgt .

Für die Arbeiten der Expedition ist serner ein großer technischer
Apparat notwendig . So wird ein ä/ZO - DL - Opel - Motor
mitgenommen , der einen Drachen in die Höhe ziehen soll . Auf
dem Drachen werden die Instrumente zur Erforschung der Atmo -

sphäre angebracht . Die Expedition mußte darauf verzichten , ein

Flugzeug mitzunehmen Ferner muß ein F u n k m o t o r und

Bootsmotoren für ein Faltboot und für . den Leichter mit -

genommen werden . Dazu kommen 10 000 Liter Brennstoff , 00 000

Meter Stahkdraht und «in Winterhaus ( aus Holz , es soll ziem¬
lich klein sein ) , und ein M a s ch i n e n h a u s ?

Da ich gehört hatte , daß im Scoresbysun > — im Gegensatz zum
übrigen Grönland — sehr viel Tiere , vor allem auch Eisbären ,

vorhanden sind , fragte ich, ob diese der Expedition nicht gefährlich
werden könnten ? Dr . Kopp meinte , daß das tatsächlich der Fall sei
und daß daher die Expedition gut bewaffnet sei . Die Jagd
wird im wesenttichen das Gebiet des Zoologen Dr . Peters sein ,
der früher am Zoo in Berlin und in Sofia gearbeitet hat . Es ist
eine ziemlich reiche Tierwelt vorhanden : Moschusochsen , die falls
sie nicht angegriffen werden , für die Manschen nicht gefährlich sind .
Eisbären . Blaufüchse und Schneehasen . Dr . Peters meint «, er hoffe .
daß er Zeit für zoologische und botanische Studien finden werde .

Leider ist dies nur im Sommer möglich , bevor di « Natur wieder
in den tiefen arktischen Winterschlaf fällt . Und gerade in den

Sommermonaten muh das Gepäck transportiert , die Hütten auf -
gebaut und andere Arbeit erledigt werden .

Dr . Peters nimmt 2000 Gläser und eine Menge OOprozen -
tigen Alkohols und andere Mittel zur Konservierung der gefundenen
Tier « und Pslanzen mit . „ Ich denke auch , daß ich dort vor allem

aus dem Meeresgrund sehr viele bisher unbekannte Tier -

arten finden werde " , meinte Dr . Peter «, „ dorthin hoben sich sicher -
lich aus früheren wärmeren Zeiten die Reste der damaligen Tierwelt

hinoerzogen . Im übrigen freuen wir uns , daß wir od und zu auf
die Jagd gehen können . Das wird Abwechslung in die ewige
Konfervennohrung bringen . Schlittenhunde nehmen wir nicht mit ,
denn unsere Gruppe ist ja fest stationiert . "

Dr . Kopp und Dr . Peters wiesen übrigens darauf hin , daß der

Scoresbysund sehr reich an Bodenschätzen sei, die bisher in -

folg « des Klimas und des ewigen Eises kaum beachtet und nicht

ausgenützt worden sind . Die Stein kohl « tritt dort zu -
taget

Es ist den drei jungen Forschern , die sich ein Jahr lang In dem

menschenverlassenen Scoresbysund aufhalten und sich allein der Oede
und den Gefahren des orktischen Winters aussetzen wollen , jeder

Erfolg zu wünschen . Hoffentlich gelingt es . wenigstens funken -
tclegraphisch mit ihnen in Verbindung zu bleiben . Ob eine reget -
mäßig « Verbindung möglich s- ln wird , ist nämlich nicht ohne
weiteres gesagt , da die Radiowellen erfahrungsgemäß in den

arktischen Gebieten unter mannigjaltigen Störungen zu leiden haben
und außerdem «ine zeitweise Vereisung der Senderanlage ein¬
treten kann . Dr . A. I�ng .

Vom Eichkatzenkellerwirt
Kunde aus USA .

Im „ Abend " vom 10. Juli plauderte Hans Bauer u. a. vom

Eichtatzenkeller und seinem Wirt Theodor Wesenack , der noch seiner

Ausmessung nach Amerika auswanderte und mit einigen älteren

Bekannten noch im Briefwechsel stehen soll .

Theodor Wesenack weilt nicht mehr unter den

Lebenden : vor ungefähr zehn Jahren ist er in Brooklyn bei

New York gestorben . Ich lernte ihn folgendermaßen kennen :

New York gegenüber liegt auf dem rechten Ufer des Hudson

im Staate New Jersey die Stadt Hoboken , die vor dem Kriege

Landungsplatz der „ihapag " und des „ Lloyd " war und infolge¬

dessen als soft rein deutscher Ort angesprochen werden konnte . In

der Hauptverkehrsstraße , der Washington Street , befand sich in

Nummer 503 eine kleine deutsche Weinstube , unter der man sich

nichts besonders . Vornehmes vorzustellen braucht , denn das Glas

®« in kostete damals — vor der Prohibition — genau so viel wie

«in Glas Bier , nämlich fünf Cent . In diesem Lokal verkehrten fast

nur Deutsch « und selten verirrte sich ein Amerikaner dorthin . Der

Zöegründer , ein gewisser Gressard , Rheinländer und früherer Feld -

webel , machte in Originalität und versuchte den preußischen Kommiß -

ton in Amerika «inzissühren . Außerdem wollt « er die Trinksitten

der Yankees xeformieren . die bekanntlich immer „ lagenweise " trinken .

Er verbot das „ Traktieren " in seinem Lokal und drehte punkt zehn

Uhr das Licht aus . Ihn zu ärgern , brachten sich die Gäste Kerzen
mit . Eines Tages erschien ein Reitklub aus Brooklyn mit fünfzig

Mann , deren Präsident «in « Loge Wein — für jeden eine Flasche —

bestem «. Gressard lehnte ab . und der Klub zog in eine gastfreund -

licher « Stätte .

Diese Dickköpsigkeit des Wirtes ruinierte das Geschäft , das eines

Tages im Jahre 1008 ein gewisser Siecke aus Stralau - Rummclsburg

übernahm : sein Vater soll dort Amtsvorsteher gewesen sein . Sieckes

. Laden " ging .
Als ich 1912 von einer Deusschlandresse nach Hoboken zurück -

kehrte , war ein neuer Wirt in dem Lokal , der sich Theo
Wesenack nannte . Er war ein sehr ruhiger Mann in den sechziger
Jahren , mtt weißem , spitzgeschnittenem Vollbart , der sehr wenig
englisch sprach . Er schlief gern lange und wurde vormittags von

seiner „ Mutter " vertreten , die auch die Gäste bemuttert « und sehr
beliebt war . Wenn zum „ Pinochle " ( doppeltes Sechsundsechzig ) «in

Kartenspieler fehlte , half sie bereitwilligst aus . Mit Wesenack wurde

ich bald näher bekannt und erfuhr brockenweise seine Lebensgeschichte .
Er , der früher Droschkenkutscher gewesen war , hatte sich in Amerika
bald eingelebt und war seinem Beruf als Gastwirt treugeblieben .
Durch einen Verwandten in Hoboken , der beim . Lloyd " tätig war ,
wurde er auf die Weinstube aufmerksam gemacht und kaufte sie.
Da brach der Krieg aus und die ersten Anzeichen der Deutschen -
hetze wurden bemerkbar . Als nun durch den plötzlichen Tod seiner
„ Mutter " Wesenack einen schweren Schlag erhielt , de » ihm —

wenigstens geschäftlich — die zweit « Frau nicht wieder gutmachen
konnte , verkaufte er und setzt « sich in Brooklyn zur Ruhe , wo er
bald daraus starb .

Wesenack war sehr . wortkarg und verschlossen . Da in seinem
Lokal alle möglichen Gesellschastsschichten verkehrten und besonders
in den ersten Kriegsjahren ein jürchterlicher Hurra - und Bierbank -

Patriotismus sich unter den Gästen breitmachte , so wird er wohl
im stillen seine Betrachtungen angestellt lzaben . Nur im vertrauten

Kreise erzählte er von Berlin und dem Eichkatzenkeller . Zu seinen
Vertrauten gehörte auch ein gewisser Emil Münch , der „ John " Most
nach Amerika gefolgt war . Von Hause aus Klempnergeselle , sattelte
er um und wurde Sänger , der von amerikanischen Grammophon -
gesellschajten zur Besingung deutscher Platten gesucht wurde und
viel Geld verdiente . Amerika hatte ihn nicht zulassen wollen , e

schwamm aber nachts an Land und hat bis 1920 friedlich dort g- �
Johannes SaabV

Die zwei von Karlsbad
Heinrich Holet berichtet , daß ein « Karlsbader Arbeiterin , die

täglich 1700 Henkel an ebensoviel Glasgefäße befestigt , dafi !
15 Kronen erhält — 1,75 Mark ! Im Karlsbader Luxushotel . D

pevial " kostet ein « Tasse Kaffee 22 Kronen !

)
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(6. Fortsetzung . )

Sic beoba�teten aufmerksam den Schienenstrang , der ihnen
am nächsten lag . Es zeigte sich nichts Auffälliges . Plötzlich ' kam

auf dem Nachbargleis «in Schnellzug angebraust . Prustend , in

weißen Dampf gehüllt , raste die Lokomotive vorüber , die Personen -

wagen hinter sich fortreißend .
Mit gespanntester Aufmerksamkeit versolgten beide Männer in

diesen wenigen Sekunden den ganzen Streckenbau , soweit sie ihn

übersehen konnten . Kern hatte mit weit geöffneten Augen hin -

gesehen , als fühle er die ganze Last der Verantwortung auf seinen

Schultern .
Bormann war ruhiger geblieben , aber auch er war sich be -

wüßt , was es bedeutete , wenn zufällig zwei Züge mit einem so

verschiedenem Tempo zu gleicher Zeit eine bedenkliche Stelle des

Oberbaus passieren . Kaum waren die Züge vorüber , sprang Bor -

mann zwischen die Gleise , probierte diese und jene Schraube , und

wo er eine Lockerung feststellte , zog er sie wieder an . Eine ganze

Anzahl Schrauben hatte sich gelockert .
Kern sah zu, ohne sich vom Fleck zu rühren . Als Bormann

zurückkam , fragte er ihn : „ Haben Sie vorhin , als die Züge zugleich

diese Stelle berührten , etwas bemerkt ? "

„Nicht viel , Herr Bahnmeister , « s war noch nicht hell genug . "

„Nicht viel ? Aber doch genug ! "

„ Daß die Schienen nicht mehr ganz fest sitzen , tonnte man schon
merken . " � j

„ Na , also ! "
„ Es hatte » sich auch «ine auffällig große Anzahl Schrauben

gelockert . Ich habe sie wieder angezogen . "
„ Alle ? Dafür können Sie in der Eile nicht garantieren . Sie

müssen sofort mit einigen Leuten die Strecke , aus der die morschen

Bohlen liegen , durchgehen . "
„ Jawohl , Herr Bahnmeister . "
„ Und ich werde gleich mal das Betriebsamt anrufen . Bis die

meinen Bericht erledigt haben , kann man nicht warten . "

„ Viel Zeit hat ' s nicht mehr . " Bormann sah Kern ins Gesicht .
Es war voll tiefer Furchen .

Nach einer Weile riß Korn sich zusammen : „ Kommen Sie ,

Bormann . Wird einen schönen Tanz geben . "
Kern machte große Schritte . Die Nägel seiner Arbeiteschuhe

drückten sich tief in den Boden . Zornig stieß « r sie hinein und

hob sie ebenso ruckweise wieder hoch .
Bormann folgte ihm . Sein Gang war leicht , elastisch , federnd .

Eine Stunde später war er mit einigen Leuten wieder zurück .
Jede einzeln « Schraube ließ er nachprüfen . Besonders locker

sitzende ließ er erneuern und mit trockenem Hanf umwickeln . Etwa -

nützte das sicher , wenn ' s auch gegen die Vorschriften verstieß . Die

konnte man als Praktiker nicht immer einhalten . Hier , in diesem

Falle , hätte sonst schon in der nächsten Stunde das größte Unglück

passieren können . Wo die Vorschriften nicht anwendbar , mußte

man eben praktisch nachhelfen . Bormann ordnete das unbedenklich

an . Seine Leute sahen ihn zwar etwas verwundert an , weil er

über den Grund schwieg , um kein Gerede auskommen zu lassen ,

führten aber seine Anordnungen aus .

Inzwischen fauchte Kern seinen Assistenten Petermann »n.

„ Na , mein verehrter Herr , unser Bericht chber die morschen Bohlen

ist noch immer nicht zurück . Was sagen Sie dazu ? "
„ Du lieber Gott , Herr Bahnmeister , der Bericht muß doch erst

durch die Inspektion , dann übers Betriebsamt zur Direktion und

von da übers Betriebsamt wieder zurück usw . "
„ Zum Teufel mit Ihrem Undsoweiter . Ich habe ausdrücklich

vermerkt , daß die Sache dringlich ist ! "

„Vielleicht hat gerade Ihr Vermerk . . . Verzeihung , Herr

Bahnmeister , die vorgesetzten Instanzen sind eben empfindlich und

lassen sich nicht gern von einer unteren Instanz etwas vorschreiben . "

„ Rufen Sie mal gleich das Betriebsamt an ! "

„ Wollen wir nicht erst mal bei der Inspektion . . . ? "

„ Betriebsamt , habe ich gesagt , zum Donnerwetter ! Will den

Betriebsinspektor persönlich haben . "

„ Jawohl , Herr Bahnmeister , jawohl . "
Petcrmann nahm den Hörer vom Telephon und stellte die

Verbindung her . Seine Hand zitterte dabei und - er sprach stockend
in » Telephon : „ Nein , Herr Kollege , nicht den Herrn Oberasststenten ,
der Herr Bahnmeister möchte Herrn Betriebsinspektor selbst . Nein ,

geht nicht , hat keinen Zweck . Herrn Betriebs . . . Der Herr Bahn -
meister — jawohl , danke . . . . Herr Bahnmeister , bitte . Der Herr

Betriebsinspektor kommt sofort . "
Kern ging ans Telephon .
„ Hier Kern . Na , was ist denn ? Ist dort niemand ? Ist dort

nicht . . . ? Doch ? Jawohl . Hier Kern . Wie ? Jawohl , Bahn -

meister Kern . Wollte mich mal wegen meines Bericht - . . . Ist

noch gar nicht zur Direktion , wie , noch nicht ? Ach so, noch nicht
wieder von der Direktion zurück . Ja , dann . . ., dann möchte ich
bitten . . . Allerdings , der Zusatz war von mir selbst . Wie ?

Das wäre nicht . . . Die Sache ist aber doch furchtbar dringlich ,
Das hätte . . . Aber , zum Donn . . . Es kann doch jeden

Augenblick das allergrößte Unglück . . . Zweifelhaft . Mein

Bericht . . . Erst vor vier Iahren ? Ja , das wohl , aber . . .
Nein , die Sgch « hat keine Stunde mehr Zeit . Meinen Sie ? Na ,
dann gehe ich selbst zur Direktion . Wie ? Ist mir ganz egal . Ver -

zeihung , Herr Betriebsinspektor , aber hier steht zuviel auf dem

Spiet . Das . . . Nein . Es tut mir leid , aber davon verstehen
Sie eben nichts . Verzeihung , ich, nein . Oha , ist etwas stark , aber

nehme ich nicht übel , mache deshalb keine Beschwerde . Wie ? Ach .
Sie wollen sich über mich beschweren ? Können Sie ruhig . Ich
merde mich jedenfalls nicht beschweren . Habe Wichtigeres zu tun .
Wie ? Meinetwegen . Ich , für meine Person , habe Wichtigeres im

Kopf , eis hie gekränkte Leberwurst zu spielen . Wie ? Hallo ! Sind

Sie noch da ? Hollo ! Wahrhaftig ! Der Kerl ist wahrhaftig weg -
oelausen . So ein Poppmus ! "

Verdrießlich hing Kern den Hörer hin .
Petermann hotte . mit wachsendem Entsetzen das Telephvn -

•> bu- iich mit angehört Jetzt vertiefte er sich ängstlich in ein Akten -

stück .
Kern dagegen streifte seine Verärgerung ab und über -

legte , ob er gleich zur Direktion gehen oder doch noch einige Tage

abwarten solle . Vielleicht hatte das Gespräch mit dem Betrieb - -

infpektor doch eine beschleunigte Wirkung ? Nach einiger Ueber -

legung stülpte er jedoch feine Dienstmütze auf den Kopf und ging
zur Direktion . Noch länger zu warten , glaubte er nicht verant -
warten zu können . Abweisen konnte man ihn auf der Direktion

unmöglich .
Der Regen hatte aufgehört . Am Himmel zeigte sich bereit - ein

breiter blauer Streifen , von dem die Sonne mild wärmende

Strahlen niedersandte . Das Direktionsgebäude stand in langer
Front an der Straße , ohne viel architektonischen Schmuck , doch
wirkte es gut , weil ein passendes Dach dem ganzen Bau ein schönes
einheitliches Gepräge gab . Zum Houpteingang führten eine Anzahl
breite abgerundete Stufen hinauf . Das Gebäude stand ein wenig
erhöht , so daß man von seinen : Eingang aus einen Teil der weiten

Bahnanlagen übersehen konnte .

Bevor Kern nach den Direktionsräumen ging , blieb er einen

Augenblick auf der letzten Stufe des Haupteingongs stehen und sah
sich um . Soweit er dos Bahnterrmn übersehen konnte , ließ er
seine Blicke darüber hlnschweisen und holte tief Atem . Wie liebte er
doch diesen Betrieb !

Dann trat er ein , stieg die Treppe zu den Direktionsräumen

hoch und suchte dort zunächst Obersekretär Gräfe auf , der gerade
mit feinem Untergebenen , Sekretär Albrecht , sprach .

Albrecht wollte sich beim Eintritt Kerns entfernen , doch Gräfe
hielt ihn zurück und sagte , auf Kern deutend : „ Ach , das ist ja der
Herr Bahnmeister Kern . Dos paßt ja famos . Wir können da gleich
mal die Sache mündlich besprechen . Bitte , Herr Bahnmeister , nehmen
Sie Platz . Herr Albrecht , bringen Sie mir doch mal die Sache
Block 5. "

Als er die Akten in Händen hatte , wandte sich Obersekretär
Gräfe an Kern : „ Das paßt gut , daß Sie selbst kamen . Wir wußten
aar nicht recht , was wir mit Ihrer Sache machen sollten . "

„ Na nu ! "

„ Ja , sehen Sie , Herr Bahnmeister , das ist ein ganz eigenartiger
Fall . Sogar in doppelter Hinsicht . " Gräfe nahm das Aktenbündel .

„ Erstens die Meldung über die angeblich morschen Bohlen und
dann . . . Ich bitte Sie , was sollen wir mit Ihrer Meldung machen ?
Wenn wir die so an den Herrn Direktor weitergeben , gibt ' s eine

ordentliche Nalse . "
„ Der Herr Direktor hat meine Meldung noch gar nicht ? " Kern

mußte an sich halten . Am liebsten hätte er auf den Tisch geschlagen .
Seine Augen bohrten sich tief in die des Obersekretärs .

Gräfe senkte den Blick auf die Akten . „ Nein , noch nicht . Eigent -
lich haben wir auch aus Rücksicht aus Sie die Akten etwas liegen
lassen . Allzusehr wird ' s ja nicht eilen , denn noch den Etreckenakten

liegen die Bohlen erst vier Jahre — "

In Kern wühlte es . Er mußte ausstehen . „ Aber verehrter
Herr . . . "

Gräfe sah auf und bemerkte Kerns Erregung . „ Beruhigen Sie

sich doch , Herr Bahnmeister ! Es sst gut , daß Sie selbst gekommen
sind . Da kömien wir die Sache in aller Ruhe besprechen . "

„ Wissen Sie auch , Herr Vbersekretär , wie furchtbar dringlich de ?
Fall ist ?"

Gräfe sah Kern ungläubig an : „ Die Akten sprechen doch da «

gegen . "
„ Die Akten . . . "

„ Gewiß , die Akten . — Aber dann , vor allen Dingen , Herr
Bahnmesster , war es denn nötig , daß Sie an Ihre vorschriftsmäßige
Meldung noch den überflüssigen Schwanz anhängten ? Sie haben
da . . . "

. . hinzugefügt , daß die Sache sehr dringlich ist . Eigenhändig ,
jawohl ! "

„ Das war doch überflüssig . Ihre Meldung genügte doch . "
„ Nein , eben nicht ! " Kerns Stimme hob sich . „ Die Meldung

ist doch jetzt noch nicht erledigt . Sie stoßen sich immer wieder daran ,
daß die Erneuerung der Bohlen nach den Aktenausweisen noch nicht
nötig ist . "

„ Wir hätten das natürlich nochprüse - n lassen . "
„ Aber wann ? "

Gräfe Kickte die Achseln : „ Ihr Zusatz ist eine unzulässige Er- -

inahnung einer nnteren Instanz an die obere . Sehen Sie mal ,
Herr Bahnmeister wenn ich Ihre Meldung nun so unbesehen dem
Herrn Direktor überreicht hätte , dann hätten wir alle beide eins

drouf bekommen . " ( Fortsetzung folgt . )

eBuch
<5. 2t . Küppers - Sonnenborg : „ S o n n « n k i n d e r " . ( 91 Seiten ,

Sasari - Verlag , Berlin . )
Daß Kinder in engster Naturoerbundenheit aufwachsen , ist ein

Ziel , aufs innigste zu wünschen . Der Ruf : Gebt den Kindern
Freiheit , Lust und Sonne ! kann gar nicht oft genug wiederholt
werden . Daß G. A. Küppers - Sonnenburg in seinem Buch „ Sonnen -
kinder " in ihn einstimmt , wäre also durchaus zu begrüßen , zu be -
- dauern , daß er auf den 91 Seiten nichts zu geben hat als ein
Panorama süßer Genrebildchen , die nicht im entferntesten einen
Einblick in wirkliches Kinderleben und - erleben geben . Di « Kinder
bleiben unpersönlich . Aber eine andere Gestalt , die das Buch kaum

nennt , wird in harten , deutlichen Umrißlinien sichtbar : die über -

lastete Mutter . Es ist schade , daß die zahlreichen außergewöhnlich
guten Kinderoufnahmen , die es wert wären , den Rahmen eine ?
Studie über Kinder rveiter zu spannen , in diesem verunglückten
Bersuch untergehen . T E. LcK .

Gotthels Ehrhardt Schweingel : Untergang oder Auf st ieg .
Die Lehre von den geschlechtsbedingten Typen . ( 298 Seiten . Leipzig
1930 . Verlag Otto Hillmann . Preis 6 M. )

Schweingel erwartet , daß sich viele an seinem Werke ärgern
werden . Dazu liegt kein Anlaß ' vor , wohl aber sehr viel Grund

zur Verwunderung und zum Kopsschütteln . Erstaunlich die Ge -
schlossenheit eines Denkgebäudes , dos auf einem fehlerhaften Fun -
dament ausgebaut sst : aus einem völligen Mißverstehen biologischer
Gesetzmäßigkeit . Aus falschen Voraussetzungen über die Vererbung
des Geschlechtes folgert er eine Spaltung der Typen nach den Reihen :

Mann — > Weibisch — Weibmann —> Weib
und Weib — Mastnweib — Männisch —>- Mann , von denen
die erste Reche sich mit Kretzschmers Körperbautypen decken soll .

Der „echte Mann " ist der Kämpfer , Führer . Gelehrte , Wissen -
jchafller sind meist „ weibisch " : Organisatoren , Wirtschaftsführsr usw .
„ Weibmänner " . Echte Männer seien z. B. Hindenburg , Ebert ,
Mussolini : Weihmänner Ludendorfs , Stresemann . Der Niedergang
Deutschlands nach dem Weltkriege wird erklärt durch den Verlust
der echten Männer . Ausstieg ist möglich durch Schaffung einer

männlichen Bewußtseinslage und Wiederanreicherung mit Männern .

Daher wendet sich Schw . scharf gegen das Spielen mit dem
Gedanken des Revanchekrieges , der den gegenwärtigen Zustand
oerewigen würde .

Dies Buch hat einer geschrieben , der von einer einzigen Idee
besessen sst, daher sst es fesselnd und spannend . Beachtenswert der
Will « zur Gerechtigkeit in der Beurteilung : erfreulich das klare
Bekenntnis zur Republik und Sozialdemokratie . Im allgemeinen
stehen die Weltverbesserer sonst bei den Völkischen oder den

Kommunssten . E) r . Kurt Lewin ,

WAS DER TAG BRINGT .
Anwaltshonorare von einst .

Während heute die Rechtsanwälte fast durchweg sehr ayschn -
lichc Honorare erhalten , war dos im Mittelalter keineswegs der

Fall . Nach der Chemnitzer Taxordnung vom 13. Juni 1412 hatte ein

Rechtsanwalt oder Fürsprech , wie man damals sagte , für all « Zivil¬
sachen einen Groschen , für die Verteidigung von Leuten , die wegen
Scheltwort , Blofleg «, d. h. Blauschlägc , und Vlutrunst angeklagt
waren , zwei Groschen zu beanspruchen . Stand Körperverletzung ,
oder wie man damals sagte , eine Klage auf „ offene Wunden " zur
Verhandlung , so erhielt der Anwalt vier Groschen , während er für
seine Verteidigung in einem Totschlagprozeß sechs Groschen fordern
durste . In vielen Städten erhielt der Fürsprech , unabhängig von

seiner Anwaltstätigteit , jeden Sommer vom Rat der betrejjenden
Stadt eine Sommerkleidung als Gratistkation . Di « wirtschaftliche Lage
der mittelalterlichen Rechtsanwälte — die übrigens „ unfrei " waren ,
d. h. man zählte ihren Beruf den „ unehrlichen " zu — war also
äußerst gedrückt und besserte sich erst , als das römische Recht in

Deutschland aufkam und höhere Anforderungen an die Fürsprecher
stellte , die sich von nun an Advokaten nannten .

Salz in Korea .

Die Zeitschrist „ Kali * bringt in her Nr . 12 d. I . die inter -

essante Notiz , daß bis Bevölkerung Koreas das Salz nur wenig
für Speiseywecke benutzt , dagegen in ziemlichen Mengen zum
Putzen der Zähne verwendet . Di « Koreaner ersreuen sich eines

prächtigen weihen Gebisses .

Strafen im Mittelalter .

Heute , wo ein heftiger Kampf um die Humanität im Straf -

vollzug geführt wird , ist es recht interessant , einmal an die Strafen
im Mittelalter zurückzudenken .

Da ist zunächst die Todesstrase . Sie wurde vollzogen durch
Henken , Enthaupten , Ertränken , Rädern , Verbrennen , im Kessel
sieden . Einmauern , Erschießen , Lebendigbegraben . Die Strafe des
Verbrennens traf z. B. Fälscher , Brandstifter , Ketzer , Hexen und
Sodomiter . Die Diebe wurden gehenkt , die Mörder gerädert , die

Räuber enthauptet . Neben den Foltern , die wir hier gar nicht
erwähnen wollen , zeigt sich der harte , blutige Charakter der domo -

ligen Justiz auch aus den sonstigen Strafen , die für Uebeltäter aller
Art verhängt wurden . Aus alten Chroniken erfahren wir , daß dos

Augenausstechen , das Ohrenabschneiden , das Brandmarken und das

Auspeitschen zu den üblichen Strusen gehörte .
Des Interesses halber sei erwähnt , daß auch Tiere , die an

irgendeinem Vorfall beteiligt waren , mit solchen Strassen belegt
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wurden , wie aus vielen attei » Dokumenten zu ersehen ist . Schweine ,
die ein Kind totgebissen hatten , wurden lebendig begraben . Einmal
wurde ein Pferd , an dein ein Mensch Sodomtterei getrieben Holle .
verbrannt . Auch Fälle , in denen die Lieblingstiere eines Menschen
mit ihrem Herrn in den Tod gehen mußten , sind bekannt geworden .

Raucher , die eine Armee bezahlen . '

Wer bezahlt Amerikas Armee ? Die überraschende Antwort aus
diese Frage lautet nach einer amerikanischen Statistik : der Raucher .
Das Reich des ungekrönten Königs Nikotin hat ungeheure Ausmaße
angenommen : seine Einkünfte dienen dem Staat , gewissermaßen
zum Entgelt dafür , daß diese Nebenherrschaft geduldet wird , als
willkommene Bereicherung des Budgets . Der Ertrag der Tabak -

st euer sst in den letzten Iahren teils infolge erhöhter Gebühren , teils
infolge größeren Verbrauches ganz enorm gestiegen . 1999 betrug
er wenig mchr als 59 Millionen Dollar , 1919 schon 299 Millionen
Dollar , 1929 über 499 Millionen Dollar . Das ist eine Vermehrung um
das Vierfache innerhalb zehn Iahren und um das Achksache innerhalb
zwanzig Jahren . Bergleicht man die Ausgaben für die Armee mit
den Einnahmen aus der Tabaksteuer ( für 1929 ) , kommt man zu dem
verblüffenden Ergebnis , daß der rauchende Amerikaner seine Armee
bezahlt , ja sogar noch 22� Millionen Dollar darüber . Denn die
Cinnohmen aus der Tabaksteuer betragen rund 412 Millionen
Dollar . Der Ertrag aus der Zigarettensteuer allein — 342 Mil¬
lionen Dollar — würde fast genügen , die amerikanssche Flotte zu
finanzieren , was 1929 den Betrag von 366 Mllionen Dollar erforderte .

Opfer ihres Berufes .

Die in Washington aus behördliche Anordnung unternommenen

Laboratoriumsversuche zur Erforschung der Papageienkrankheit , die
auch bei uns vor einiger Zeit mehrere Opfer forderte , mußten plötz -
lich abgebrochen werden , weil ein großer Teil des Laboratoriums -
stabes selbst an der Psittacosis erkrankte und es unmöglich war ,
die ÜZersuche weiter fortzuführen , ohne Leben und Gesundheit der
damit beschäftigten Personen zu gefährden .

Sch warz - Weib - Rot .
In Zaragoza in der Republik San Salvador gebor eine Frau

Vierlinge , von denen ein » weih , eins schwarz und zwei von roter
Haussarbe waren . Diese eigentümliche Erscheinung ist mit der

Mischung der verschiedenen Rassen in Mittelamerika zu erklären .
Aber laßt das bitte nicht Herrn Hugenberg hören , sonst bildet er
sich noch «in , die Frau hätte ihm zu Ehren eine schwarzweißro : e
Kinderschar iu die . Welt gesetzt !

)
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Kunstspringen und seine Zukunft
Eine vorbildliche Trodken - Springaniage in Lichtenberg

Als im Jahre 19t >4 der deutsche Meisterspringcr Otto chofs zu
den Olympischen Spielen nach St . Louis kam , war er nicht wenig
erstaunt , daß er kein federndes Brett vorfand . War er doch ge -
rvöhnt nur von einem federnden Brett zu springen , wie es die all -

gemeinen Wettschwimmbestimmungen des „ Deutschen Schwimmver -
bandes " vorschrieben . Notgedrungen wurde nun ein federndes Brett

primitiv zusammengezimmert .
Beim Werten der Sprünge merkte man , daß die zuständigen

Wcrtungsrichter dem deutschen Kunstspringen wenig Verständnis
entgegenbrachten . Während der deutsche Sprungrichter das äs -
thetische Moment , die schöne Körperhaltung , Kraft und Schönheit
im Sprung vereint wissen wollt «, wertete der ausländische Richter
nur Kraft und Wagehalsigkeit . Heute hat die deutsche Auffassung
vom Kunstspringen die Welt erobert . Die Siege der Amerikaner

ans der letzten Olympiade im Springen haben gezeigt , daß sie dem

Kunstspringen als Leibesübung verständnisvoll die Bedeutung ein¬

räumen , die ihm gebührt .

Amerika hat die besten Springer
Wir können heute von den Ausländern auf d « m Ge -

biete der Sprungkunst lernen . Die vorzüglich «» Sprung -

leistungen der Amerikaner und des Aegypters Simeika , der auch
im amerikanischen Training stand und kürzlich die Berliner Sport -
ier in Staunen versetzt «, sind auf ihre Rcsormaston der Sprung -
Icchnit zurückzuführen , die jetzt auch das Sprungtraimng der übrigen

sporttreibenden Völker reformiert . Kein Amerikaner wird vorher
einen Sprung ins Wasser inachen , ehe er ihn nicht im Trockenen in

allen Phasen beherrscht . Die Angst vor dem Aufschlagen auf dos

Wasser , das oft große körperliche Schmerzen verursacht , macht den

Springer unsicher und hat zur Folge gehabt , daß viele veranlagte

Springer dem Springen den Rücken gekehrt haben . Die Ameri -

knner haben das erkannt und sich Sprunganlagen geschaffen , die

es ermöglichen , im Trockenen jeden Sprung in allen Phasen aus -

zuführen , ohne Gefahr zu lmifen , dem Körper irgendwelche

Schmerzen zuzufügen . Hier in Deutschland gibt es «ine derartig «

Anlage in Desiau , die sich der bekmmte Springer Dr . Lechnir ge -

schaffen hat . Man wird aber freudig überrascht sein , wenn man

erfährt , daß das Lichtenberger Bezirksamt in fein «?

Flußbadeonswlt sich ebenfalls eine derartige Trocken spring -

anlag « einbau « n ließ . Wer das Lichtenberger Flußbad
kennt , wird wissen , daß es in sportlicher Beziehung «ine

der vorbildlichsten Badeanstalten ist , die wir in Deutschland

haben . Diese Badeanstalt ist nach Angaben von Mitgliedern des

„ Arbsiter - Turn - und Sport - Bundes " gebaut und es ist heute noch

zu begrüßen , daß die BauVerwaltung Lichtenbergs der Sache so

viel Verständnis entgegengebracht hat . Ich möchte hierbei nicht un -

erwähnt lassen , daß auch im Vollsbad Lichtenberg die Sprung -
breiter mustergültig federn , so daß selbst die bürgerliche Presse sie
als die besten aller Berliner Badeanstalten bezeichneten . In einem

Stadtbezirk , in dem der Sport mit solcher Sorgfalt gepflegt wird
und von der kommunal « » Behörde gefördert wird , ist es weiter

nicht verwunderlich , wenn das Lichtenberger Gesundheitsamt , dem
die Badeanstalten unterstellt sind , diese neueste Errungenschaft auf
dem Gebiete der Springkunst , diese Trockenspringanlage , den Ber -
liner Sportlern zur Verfügung stellt , damit die Springkunst weit «r

gepflegt und entwickelt werden kann .

Vorn Wert des Springens
Es gibt wohl kaum eine zweit « Leibesübung , die

einen so großen Einfluß auf die Charakterbildung unserer
Jugend ausübt , wie das Springen . Es verlangt Mut
und Entschlossenheit , Geistesgegenwart und Willenskraft . Dies «
Charaktereigenschaften sind für das um seine Existenz kämpfende
Proletariat von großem Werte . Es gilt hierbei , auch im höchsten
Kampfeseifer die Geistesgegenwart zu behalten , gemäß dem Fichte -
schen Spruch : „ Nur über den Tod hinweg mit einem Willen , dem

nichts , auch der Tod nicht beugt und abschreckt , taugt der Mensch
etwas . " Das Springen hat aber auch den ästhetischen Wert , daß
es den Schönheitssinn des Menschen weckt , ihren Sinn für Körper -
schönheit schärft , und sie somit zum Kunstsinn erzieht .

D« r Arbeiter - Turn - und Sport - Bun » , der schon
lange den großen Wert dieser Leibesübung erkannt hat , erwägt
augenblicklich , wie dos Springen , welches bis Dato nur individuell

gepflegt wurde , durch neue Richtlinien im kollektiven Sinne umzu -
ivandeln sei . In Massen sollen die Schwimmer zu Vorübungen im
Trocknen herangezogen wenden , um dadurch da » Springen zum All -

gemeingut aller Schwimmer zu machen . Möge ihm das gelingen ,
zum Wohle der körperlichen und geistigen Ertüchtigung der proleta -

rischen Jugend . E. dl .

Die Wiener Schwimmer in Witten

Nach ihren Gastspielen in Düsseldorf gingen die Schwim -
m« r d « s Wiener Athletiksportklubs in Witten an
den Start , wo sie neben einem Wasserballspiel gegen eine kombi «
nierte w « st deutsche Mannschaft , das unentschieden 4 : 4
( 1 : 1) endete , in zwei Staffeln teilnahmen . In der 7 - mal - 4E - Meter -
Crawlstassel siegten die Oesterreicher in 2 : 36. 6, die Lagenstaffel
über 4 mal 40 Meter fiel an Witten .

Start nach München
Wieder alle Teilnehmer am Europa - Rundflug

unterwegs

von den sechs am Donnerstag in Lausonne eingetroffenen

Europa - Rundsliegern starteten Heute früh die Engländer V r o a d

aus X Z. Thorn aus K 1 und Butler aus K 5. Gegen lall Uhr

flogen nach der Landung aus dem Flugplah Belgmoos bei Bern

die drei Engländer bereits nach Alünchen weiter . Die deutschen

Flieger B! o r z i k und P o ß starteten einig « Zeit daraus .

Mit Rücksicht auf die ungünstigen Witterungsver -
h ä l t n i s s e , die 3ll Teilnehmer am Europa - Rundslug in P a u bis

Donnerstag einen unfreiwilligen Aufenthalt bereiteten , hat die Jnter -

nationale Sportleitung die 2l n k u n f t s f r i st in Berlin - Tempelhof

verlängert . Di « jenigen Flieger , die bereits ani 23 . Juli Pau

erreicht haben , brauchen erst am 2. August , nachm . 4 Uhr , in Berlin

zu sein , die am 24 . Juli in Pau gelandeten müssen Berlin bis

1. August , 16 Uhr , erreichen .

• ARBEiWLTUSSBALL
Niederlausitz — Berlin - Brandenburg

Am Sonntag auf dem Sportplalz in Neukölln

Am komme irden Sonntag , dem 27. Juli , findet auf dem

Sportplatz des I . Fußballklubs „ Neukölln 9S " , Kaiser -

Fricdrich - Straße , am Hertzbergplat ; , das Spiel Nieder -

l a u s i tz gegen Berlin - Brandcnburg statt . Das «rst « Spiel
in Spreinbcrg im Mai dieses Jahres verlor der 1. Kreis 0 : 2. Die

Mannschaft des 1. Kreises wird versuchen , diese Niederlage am kom -

Menden Sonntag wettzumachen . Die Mannschaft ixs 16. Kreises

ist gegenüber dem ersten Spiel noch verstärkt . Si « wird alles »er -

suchen , auch diesmal wieder den Sieg mit nach 5) ause zu nehmen .
Ein gutes Spiel ist bestimmt zu erwarten . Die Mannschaften spielen
in folgender Aufstellung :

Michalsti ( Süden , Forst )
Garke (Forst , Eulo ) Kossack ( Kottbu » LZ)

Drobigk ( Weigwasier TSPser ( Costebrau ) Schwarz ( Weißwaffrr )
Sicfiat Pähttr Baldermann Molch Soffmann

( Döbern ) ( Toftebrau ) ( Dödrrn ) ( Costebrau ) ( DSdern )

Kleiber Weidaucr ZiiUwea - r Jänicke Krüger
( Lichtenberg I) ( Luckenwalde I») ( Hertha ) ( Luckenwalde I)
Israel (Eiche) Otterstedt ( Luckenwalde l) Becker (Eiche)

Ziehe ( Luckenwalde III) Meyer (Eiche)
Srubert ( Weißens - - )

Alle am Fußballspiel interessierten Genossen und Freund « bitten

wir , das Spiel in Neukölln zu besuchen . Das Spiel wird allen
den Beweis erbringen , daß das Fußballspiel im Avbeiter - Turn - und

Sportbund spteltechnisch auf einer beachtlichen Höhe steht .
Das Spiel beginnt um 17 Uhr . Vor dem Hauptspiel tritt um

13 . 43 Uhr ein Zu gendwer bespiel Minerva 28 gegen
Vorwärts - Wedding an .

Arbcitcr - T ennis

Scrienspicle am 27 . Juli

Trotz der Ferienzeit herrscht bei Tennis - Rot ein sehr reger
«pielbetrteb .

In der A- Gtuppc für Frauen spielt am kommenden Sonn »

tag TR. - Lichtenberg gegen TR. - Neukölln um 14 Uhr im Stadion

Lichtenberg . Die Spielstärke der Sportlerinnen ist ausgeglichen ,
beide Mannschaften führen gute Nachwuchsspielerinnen ins Treffen .
In der /t - Gruppe für Männer treffen sich TR . - Gesundbrunnen
und TR. - Neutölln um 8 Uhr im Bolkspark Neukölln . Man könnte
den ein . kleines Plus Einräumen ,

wenn di « Neuköllner Spitzenspieler nicht in Dresden so gute Lei -
stungen gezeigt Hütten . FTGB . - Wevding trifft auf Lichten -
berg l um 8 Uhr im Stadion Lichtenberg . Den erfahrenen
Lichtenbergern sollte die Mehrzahl der Punkte zufallen . Das
einzige Treff « » der F ra u e n - ö - Grupp « führt TR. - Köpenick mit
FT . - Spandau zusammen . Das Treffen dürfte die Entscheidung
bringen , ob Köpenick die führende Spitze behält .

In der Männer - L- Gruppe spielt ebechalls TR. - Köpenick
gegen FT . - Spandau um 9 Uhr in Köpenick . Die Köpenick « « werden
sich bei vollzähligem Antreten der Mannschaften sehr strecken
müssen , um ein Unentschieden herauszuholen . Um 8 Uhr trifft sich
TR. - Friedrichshain mit FTGB . - Wedding im Volkspark Rehberge .
Frtedrichshain wird sich aller Voraussicht nach endgültig die Spitze
in der Gruppe erringen .

Tour de France
Durch die Vogesen nach Mete

tzeöer Tag bringt die Teilnehmer an der Radrundsahrl durch
Frankreich ihrem Ziele näher , immer kleiner » ird die Zahl der
noch zurückzulegenden Kilometer .

Am Donnerstag wurde die 18 . Etappe « r l e d i g t , die
von Belfort nach Metz über 223 Kilometer führte . Der
�g zog sich durch die Hänge der Vogesen und brachte als
einzige Schwierigkeit den Anstieg zum 1256 Meter hohen Ballon
d ' A l s a e e , der aber schon vor einigen Tagen den Turin —Brüssel -
Fahrern keine allzu großen Mühe » verursacht hatte . Nach einer
Fahr , zeit von 8 : 27 ; 43 engagierten sich 31 Mann zun , Endkampf
auf dem von vielen Znsehouern unisäumten Boutevard Pvjnear «
im ehemals deutschen Metz , den diesmal Charles P e Ii s s i e r
vor Ledueq und Guerra zu seinen Gunsten entschied . Di « übrigen
28 Fahrer , unter denen sich auch die vier Deutschen Manthey ,
Schön , Thierbach und Siegel befanden , wurden gemein -
sain aus den 4. Rang gesetzt . Der Leipziger Rebe hatte sich etwas
verspätet : er traf In 8 : 32 : 27 als 42. in Metz «in . Einzel - „ nd
Länderklassement sind auch noch dieser Tageestrecke unverändert
geblieben .

Die 19. Etappe , die nur 159 Kilometer lang ist , führt nun von
Metz nach Charleville .

Ferien im Hochgebirge
Die Naturfreundchäuser in den Bergen

Wenn man Tag und Nacht im Arbeitsjoch steht und von ' den
tausend klein «» Sorg « » des Alltags gequält wird , dann sehnt man
die Zeit herbei , in der man frei von aller Last heraus kann aus
dem Häusermeer : dann freut man sich auf den Tag , an dem man
den Rucksack packen darf , um nach dem Süden Deutschlands zu
fahren , wo mächtige Bergriesen gigantisch in den Himmel
hineinragen und die Schönheit der Natur sich überwältigend
offenbart .

Wohl sind die Mittel des Arbeiterwanderers sehr bescheiden und
«s muß während des ganzen Jahres tüchtig gespart werden , aber
der naturbegeisterte Arbeiter verschließt sich gern « den zwei sei -
haften Genüssen der Wirtshäuser , um einmal im Jahre eine
größere Ferienwanderung zu machen und hierfür übt die Bergwelt
des Südens eine besondere Anziehungskrast aus . Roch vor «inizen
Jahrzehnten war es nurden Angehörigen der besitzen -
den Klasse möglich , Bergfahrten in die Alpen zu
unternehlven . In den letzten beiden Jahrzehnten ist dies
anders geworden . Alljährlich suchen Tau sende von
Arbeitern und Angestellten in den Bergen Er -
holunz von der harten Jahresarbeit in Werkstatt oder
Büro . Aber nicht nur Erholung finden sie dort oben , sondern sie
gewinnemvor allem Bertraven zir ihrer eigenen Kraft , um - mit�nh

schlossenheit , die sie aus den grandiosen Eindrücken der Bergwelt
gewonnen haben , ihren Mann zu stellen im Kamps ums Dasein und
im Kampf für den Ausstieg des schassenden Volkes . Seit im Jahre
1967 der Touristeiwerein „ Die Naturfreunde " ans dem Padastersoch
in Tirol das e r st e N a t u r f r « u n d « h a u s für die wandernden -
Arbeiter geschaffen und damit begonnen hatte , die wundervolle Hoch -
gebirgswelt mit ihren überwältigend schönen Eindrücken auch den

Arbeitern zu erschließen , sind in den Bergen zahlreiche
Häuser entstanden , die es dem Ar b e i t e r wa nd « r « r

ermöglichen , das Hochgebirge zu erleben und auch aus den

Bergen unier gleichgesinnten Menschen aus eigenem
Grund und Besitz , Urlaub und Ferien zu verbringen .

Unter unsagbaren Mühen und größten Opfern haben die
im Touristenverein „ Die Natnrsreunde " vereinigten Arbeiterwanderer

ihre Natursreundehäuser erstellt , die heute der gesamteckwerk -
tätigen Bevölkerung zur Verfügung stehen . Nach -
folgend sind die wichtigsten der deutschen Natursreundehäuser im

bayerischen Hochland und im angrenzenden Tirol ge -
nannt , die sich besonders für den Ferienaufenthalt eignen .

Die Unterkünfte

Rohrauer - Hous zwischen Schliersee und Tegernsee . An -
meidung und Auskunst bei Alois Kreipel , Hausham ( Obb . Röhrauer -
haus . Kemptener N a t u rf r e u nd e h a u s auf dem
Gschwendtner Horn bei Jmmenstadt im Allgäu . Anmeldung und
Auskunft : Albert Högel , Kemptener Naturfreundshaus am Gfchwen -
der Horn , Post Jmmenstadt ( Allgäu ) . M u s a u e r A l m im Rein -
tal bei Füssen . Anmeldung und Auskunft Franz Diepolder , Hütten -
wirt , Roßfchläg , Gem . Mufau ( Tirol ) . Maroldshof auf dem
Ta u b e n b e r g bei Thalham an der Schlierster Linie . Anmeldung
und Auskunft bei Max Jägeohuber , München , Aenßere Wiener
Straße 52 . Hochkopfhäufer auf dem Hochkopf am Walchen -
fee . Auskunft und Anmeldung bei Rudolf Franz , Hüttenwirt in
Altlach am Walchensee . Säulinghaus auf dem Säuling bei
Füssen im Allgäu . Anmeldung und Auskunft bei Karl Bürger ,
Hüttenwirt , Säuglingshaus bei Pflach in Tirol . Marienberg -
Hütte auf dem Marienbermoch im Fernpaßgebiet in Tirol . An -
Meldung und Auskunft bei Franz Oftheimer in Bieberwier , Bezirk
Reutte ( Rordtirol ) . W i m b a ch g r i e s h ü t t e im Wimbachtal des
Berchkesgadner Landes . Anmeldung und Auskunft bei Max Zenkel ,
Hüttemvirt , Post Ramsau bei Berchtesgaden .

Ein Verzeichnis über sämtliche Natursreundehäuser ist von der

Reichsleitung des Touristenvereins „ Die Naturfreunde " . Nürn¬
berg , Webersgass « 1, gegen Voreinsendung von 1 M. in Brief -
marken zu beziehen . _

Nachtaufnahmen der Arbeit

Die Berliner heuteAr b e i te r p h o k o g i l d e veranstaltet
ein « nachtliche Motivfahrt an Stätten der Arbeit . Es

werden photographiert Untergrundbahn bauten , Aus »

schachtarbeite » �Reparatur - und Schienenschweiß -
arbeiten und ähnliches . Treffpunkt heute 19 ) 4 Uhr

Alexanderplatz , Hau pi portal von Tietz ( gegenüber dem fril -
Heren Berolinaftandplatz ) . Nachzügler ebendort 23 Uhr . Stative ,

Apparate und Blitzlicht mitbringen .

Die Lizenz entzogen !
Die Wildwestmanier , in der einige unserer Hin -

dernisjockeys und auch die Herrenreiter bisweilen ihre
Pferde zu steuern pflegen , hat jetzt zu einem ersten energischen
Durchgreifen der Obersten Behörde geführt . Lentnant von

Götz wurde die Reiterlaubnis bis 1. August entzogen ,
weil er am 17. Julk in Karlshorst «in anderes Pferd stark
behindert hat .

Nnimi läuft in Berlin

Bei dem leichtathletischen Städtekamps Tokio —

Berlin am 17. August auf dem neuen Sportplatz des S . E.

Charlottenburg in Eichkamp wird dem Publikum außer dem Start

der Japaner noch «ine besondere Sensation geboten worden .

Kein Geringerer als der finnische Meistertäufer Paavo N u r in i

wird in einem Lauf über 5900 Meter an den Ablauf gehen . Es

wird schwer halten , für den Finnen Gegner zu finden , die ihn

zwingen , sein ganzes Können einzusetzen .

Die Rüti - Arena ®. m. b. h . schreibt für F r e i t a g . 1. August .

ihren nächsten Renntag aus . Neben einem Omni um -

match Deutschland — Ausland , einem Punktefahren und

einem Ausscheidungsfahren steht ein Zweistunden -

Mannschaftsfahren auf der Abendkarte .

Wasscrlportspartc t . Ättts 1. Bezirk . Infolge besonderer Umstände ist
es unbedingt notwendig , daß samtliche SIraußbcrgfahrer am Sonntag , dem
27. Juli , pünktlich 1 Uhr auf dem Marktplatz sind. Starke Beteiligung wird
erwartet .

Älteroriegen l . Krel »! Mäuiwr und Frauen ! Arn SonNabcnd . A. Juli ,
Bade - und Echwimmadend im Bootshaus de» Ruderklubs „Vorwärts " . Be-
ginn 17 Uhr, Eintritt frei . Anschließend gesellige » Beisammensein . Alle
Sparten milfscn anwesend sein .

Altersrirgrusahrt . Am 3«. und 31. August : Altcrsrlegensahrt in ine
Ruppincr Cchweiä . Teilnehnrerkarte 7, — Mk. Gäste willkommen .

FTGB . Bez. ckharlottcaburg . Morgen , Sonnabend , abends 3 Uhr , bek
Jamin , Sophie�kharlotte - Platz 38: Mitgliederversammlung aller Abteilungen .
Sehr wichtig « Tagesordnung . Keiner darf fehle ».

Frei « Sport - und Mufikveeeiirigung Berlia . Am Sonntag , 3. August , be-
teiligt sich das Spiellcute - und Bläscrkorps an dem Jubiläum »nd der
Fahnenweihe de» „Freien Schwimmer Falkensee " . Treffpunkt : Borraum
Lehrter Bahnhof um 12 . « Uhr . Im Fcst�uge Bundeskleidung . Umkleide -
Möglichkeit am Bahnhos Falkense «. Die „Freie Sport » und Btusikvcreimgung
Berlin " ist Mitglied des Arbetter - Curn - und Sportbundcs . Mitglieder werden
in den Uobungestunden ausgenommen . Gäste stets willkommen . Anschriften
an die Geschäftsstelle Robert vehlfchlagrr , Berlin J! «5, Nazarethkirchstr . 46,
Fernsprecher D 6 Weddinq 2977.

Kartell siir Arbeiterlpoet und «orperpslege «. «e,i »k Schöneberg -
Friedenau . Montag , 28. Juli , 26 Uhr, bei Lochgcschurz , Miihlenstr . 9: Kartell -
sitzung . Borsitzende und Techniker der Bercinc mllsscn erscheinen , da unsere
Propagairdavcranstaltung am 16. August zur Debatte steht . Die Fragebogen
sind mitzubringen .

Freie Waffersahrer „Auswärt «" . Eonntag , 27. Juli , abends 8tz Uhr :
Generalversammlung im Bootshaus Tegel . Mtgliedcr werden noch aufgk -
nomine ». — Bootsständ « sind noch frei . Bootshaus Tegel , Spandauer Str . 6.

Tennis - Slot Groß - Berltn <f. B. Sockeyabtcilung . Dienstag , 2g. Juli ,
1« Uhr, Svortplatz Ost. Laskerstr . : Trainlgsabend . Schläger nulbringen .

zum Kreis - Fr - uenspartfrst in Slowawe « sind die Festplakettc » heule » nd
am Dienstag ab 1» Uhr in der Geschäftsstelle des «reifes , Slsasser Str . »0/M.
Aufgang A, nr Stock, von drn Grotz - Berliner Abteilungcn umgehend bei der
Genossin Sinncckir abzuholen .

«rbeiter - Rad- » nd «raftsaHrerbund Solldarität . Ortsgruppe G roh. Berlin .
Geschäftsstelle Robert Rotbarth . Berlin SW 11, Schönebcrgcr S>r . Iis . Touren
der Radfahrer Sonnlag , 27. Juli : 1. Abteilung : Schmöldesee ö und 12 Uhr,
Start Bülowstr . öö. 2. Abteilung : Werlscc , Grllnheider Strand , Ssärt 5 Ilhr ,
Disssenbachstr . 36. 3. Abteilung : Werlske , 5 Uhr. Hirschaatltlt , Kellers Wald -
bürg . 13 Uhr. Start : Mariannenvlatz , FeueraehkdenkMal . 3 Ätzteilung :
Rahnsdorfer Waldschlögeneu . Start 7 Uhr. Landsderger Platz . 6. Abteilung :
Uetzdarf . Start « Uhr. Kopcnhaqcner Str . 17. !l. Abteilung : 26. Juli , Körbi' s»
krug . 17 Uhr . 27. Juli , Durch die Dubvow . 5 Uhr , Start Triststr . 63. 16. Ab»
teilun «: Rahnsdorfer Waldschlößchen . Start 7 Uhr , Peterburger Skr . ü. Ab¬
teilung Eharlottcnburg : Papcnbcrge , Start 6 Uhr. Wilmersdorfer Str . 2l .
Abteilung Schöneberg : Erossinsee . Start 6 Uhr , Stubcnrauchstr . 5. Abteilung
Steglitz - Lichterselde : Jagdschloß Stern , Start 6 Uhr, Birkbuschstr . 90. Ab¬
teilung Neukölln : Peetzsec . Start « Uhr, Hohen , ollernplatz . Abteilung Treptow -
Baumschulenweg : Kleine Mliggel , Start 6 Uhr, BahnhSf Bäumschulenweg .
Abteilung Mahlsdovs : 2«. SuN. Raueirfche Berge . 17. 30 Uhr und 5 Uhr. Stert
Straße an her Post . Abteilung Oberfchöneweidt : Möllensee , Start 7 Uhr.
Ä- taitta - s »KBfcteifcMfc . tsttalgenchch -ewer S- r . Stach . 5 Uhr . SnpimfcVjiOS .

/



Tränen vor den
Aufgeregie Parielen vor der

Fünfzehn lange Jahre hgtte die Klägerin in dem

Cafehaus des Herrn T. gearbeitet , Marie wurde sie nur genannt
und geduzt . Am 14. April dieses Jahres verkaufte Herr T. an

Herrn I . das Cafe , gab der Marie einen lOO - Mark - Schein als

Abfchiedstrinkgeld und ein Tafclgedeck für ihre bevorstehend « Hochzeit

dazu . Alles schien im besten Einvernehmen . Bis auf einen drei -

wöchigen Urlaub , den Mari « im Anschluß an ihren Hochzeitstag
haben wollte . Ein Wort gab das ander «, aus Freunden wurden

Feinde , am 24. Mai saß Marie aus der Straße und dieser Tage
sah man sich vor dem Arbeitsgericht wieder . Wo alles ganz anders

aussah .
„ Ich wollte nur meinen Urlaub chaben , Herr Richter , fünf -

zehn Jahre lang habe ich meine Knochen in dem Oefchäst ge¬
lassen , siebzehn Stunden habe ich Tag für Tag ge-
arbeitet , nur drei Tage hatte ich im Jahre frei " , klagt
Marie und Herr T. hebt an : „ Das ist nun der Dank , wo ich Marie
in meinem Testament bedacht hatte , in einer Stunde kann der Notar

hier sein und es bezeugen , aber hätte ich das alles geahnt , hätte ich
ihr das Tafelgedeck nie geschenkt . "

„ Was reden Sie denn immer von Tafelgedeck , das alte

Tischtuch können Sie sich wieder abholen " , rust weinend die Marie ,
weinend aus Reu « über die geborstene „ Freundschaft " und aus
Wut über Herrn T. , der nichts mehr zahlen will . Immer erregter
wird die Szene , die ganze schmutzige Wäsche aus den 15 Jahren
wird gewaschen , bis der Richter dazwischensährt : „ Nun hören Sie

endlich auf mit dem Finger zu drohen und dann unterlassen Sie das

Gebrülle : Frau S. , gucken Sie nicht immer zum Fenster heraus ,
sondern kommen Sie vor die Schranke und Sie Herr I . , gehen Sie

nicht immer spazieren , sondern bleiben Sie an ihren , Platz . "
Nachdem sich alles ausgeweint hat , zahlt Herr T. im Vergleichs -

wege der Marie noch 75 Mark . Allen Ansprüchen gegeneinander
sollen die Parteien entsagen , sie unterschreiben es auch , aber schon
hebt sich wieder ein Finger : „ Jitoalidenmarken fehlen mir noch ,
die will ich auch haben ! "

*

Es erscheint Herr H. , Besitzer eines Sommerlokals , und die

Anna , die für 70 Mark Monatslohn bei ihm arbeitete . „ Anna , ich
kann Ihnen 7 » Mark nicht mehr geben , wenn Sie für S5Mart
bleiben wollen , bitte " , meint eines Tages Herr H. . . . Auch eine

Form von Lohnabbau . Anna sogt weder ja noch ein , Herr H. auch
nichts , dann hat man ihr angeblich da » Arbeitsverhältnis gekündigt ,
schließlich ist die Rechtslag « so verworren , dckß sich nur noch ein

König Salomo herauszufinden vermag . Dafür wird wieder

schmutzige Wäsche gewaschen . „ Drohen Sie mir nicht immer mit
dem Finger " , schimpft Herr H. „ Mann , Sie sind ein ganz
Ausgekochter ! " gibt die temperamentvolle Anna zurück und
Herr H. meint : „ Na warten Sie man , die Polizei sucht Sie ja
lchon ! " Ein Vergleich ist das beste , was man machen kann , und
während der Richter einen auf der Basis von 15 Mark formuliert ,
droht Anna iirnner weiter mit dem Finger und schimpft , daß
Herr H. sie von früh um sieben bis nachts um
zehn hat schuften lassen . Dann fäßt Herr H. in die hintere Hosen -
tasche und wühlt in einem Haufen von Silber , fünf Taler holt er
klimpernd hervor , peinlich war das für all «, die es mttansehen
mußten , wi « der dicke , reich « Herr H. der armen Anna dos Geld
so hinzählte und dann wütend verschwand .

*

Es folgt der Kellner mit dem verbrannten Smoking .
Er arbeitete in einem Cafehaus im Zentnim Berlins : eines Tages ,
kurz nach sieben Uhr , soll ein Gast zu ihm gesogt haben : ,cherr
Ober , Ihr Smoking raucht ja ! " „ O weh " , sagte der Kellner und
zeigte dem Geschäftsführer das Loch an der Tasche . Der Geschäfts -
führer wollt « den Gast sprechen , der den rauchenden Smoking zuerst

x Arbeitsgericht .
Gastwirisgehilfen - Kammer.
gesehen hatte , aber der Gast war schon weg . Am nächsten Tag

wird der Kellner entlassen . „ Warum haben Sic ihn denn

entlassen ? " fragt der Richter . „ Er hat die Gäste übervorteilt und

eine Dom « angeschnauzt ! " „ Das müssen Sie aber beweisen . "

Schweigen . „ Sie können doch hier nicht einfach Behaup -

tungen aufttellen . " Schweigen . „ Haben Sie Zeugen ? " Schwei -

gen . „ Ja , aber das Loch " , taut der Vertreter der Beklagten endlich

auf , „ der Mann hat im Betrieb geraucht . Das ist streng ver¬

boten . Er war oben auf dem Dachgarten , und als ich hinzukam .

hat er sicher die brennende Zigarette in die Smokingtasche gesteckt ! "

„ Aber das ist doch noch kein Grund zur fristlcsen Entlassung " , sagt

der Richter , und da kein Vergleich zustande kommt , soll der Cafe -

hausvertretcr zum folgenden Kammertermin die übervorteilten

Zeugen mitbringen .

Eines Sonnabends klingelt es beim Stellennachweis der

„ Christen " . „ Ich brauch « einen Aushilfskellner für 12 M. Garantie

am Sonntag , früh um 8 Uhr soll er antreten " , telephoniert ein

Gastwirt aus Zossen . Zwei Kellner fahren nach Zossen , vor dem

Berliner Arbeitsgericht trifft sich alles wieder . „ Wir haben von

früh um 8 Uhr bis nachts um 12 Uhr arbeiten

müssen , wir verlangen Ueberstunden bezahlt " , sagen die Kellner .

„ Ich habe die Kellner für zwölf Mark gemietet , mehr zahle

ich nicht " , sagte der Gastwirt , ,chier wird wohl gegen mich ein

Komplott geschmiedet ? " „ Dos nicht " , meint der Richter , „ aber Sie

haben die Gesetze des Deutschen Reiches übertreten , Sie dürsen die

Leute nur neun Stunden arbeiten lassen . " „ Wenn dos

Gesetz so ist , dann arbeite ich auch nur noch S Stunden, " erwidert

der Gastwirt brummig . „ Das können Sie machen wie Sie wollen ,

aber die 6,4 5 M. werden Sie den Kellnern geben müssen . " „ Ich

gebe nichts oder nur , wenn Sie mich verurteilen ! "

trotzt der Wirt aus Zossen . „ Wir wollen Ihnen doch nur Kosten

ersparen , zahlen Sie doch die 6,45 M. " , drängt der Richter , aber

der Wirt rührt sich nicht .
„ Dann nicht , also Kammertermin am 28. Juli , vormittags

11 % Uhr , an Zeugen sind zu laden . . . ", diktiert der Richter dem

Schreiber : der Wirt aus Zossen macht ein Gesicht , als ob er die

Welt nicht mehr verstünde , seltsame Gesetze , denkt er wohl , und

dabei wird ihm der Spaß viel Gekd tosten , mehr als 6,45 M. , die

er im Lergleichswege hätte zahlen können .

Oer Raub im Wettbüro .
„ Laßt mir mein Leben , nehmt das Geld . "

„ Die Angeklagten teilten Arbeitslosigkeit und Not mit un -

endlich vielen anderen Volksgenossen : bei Ihnen lösten sie sich
aber nicht in Schimpfen und In Faustballen in der Tasche , son .
dern sie suchten den weg des Verbrechens . Die Salt -

schnäuzigkeit , mit der sie ihre Tal begangen haben , gibt keine

Möglichkeit , ihnen mildernde Umstände zuzubilligen . "

Ungefähr mit diesen Worten begründete das Schöffengericht
C h o r l o t t e n b u' r g gestern sein Urteil von zwei resp . drei Jahren

�Zuchthaus gegen die Arbeiter Weiße nbcrg und G i e s c , die am
3. Juni 1l> Uhr morgens im Wettbüro Ecke Potsdamer und Reh -

ringerftraß « den 62jährigen Buchmacher Orchim überfallen und aus

feiner Kasse 83 Mark geraubt hatten .
Zwei ganz verschiedenartige Menschen , dies « beiden Ange -

klagten ! Weißenberg etwas über 30, schwer lungenkrank , mit
einem Gesicht , das gewissermaßen gezeichnet ist und der 24jährize
Giese , strotzend vor Gesundheit . Weißenberg fast nie ohne
Arbeit , Voter eines fünfjährigen Kindes , nur einmal wegen einer ge -

ringfügigen Unterschlagung vorbestraft ; Giese , bei den Großelten »

aufgezogen , früh in die Fürsorgeanstall gegeben , dann beim Bauern

in Arbeit , gelernter Melker , unstet von einer Arbeitsstelle zur an -

deren hin - und hergeschleudert , zwischendurch dreimal wegen Dieb -

stahl , Hehlerei und Betruges bestrast . Aus der letzten Ar -

beitsstelle lernten sie einander kennen . Wegen Arbeitsniange ! wurden

sie entlassen . Weißenberg erhielt 12 Mark Unterstützung . 7 gab er

davon für die Schlafstelle ab . Giese , der erst vor kurzem das Kran -

kenhaus verlassen hatte , bekam die letzten 12 Tag « überhaupt keine

U n t - r st ü tz u n g. „ Ich hatte seit drei Tagen nichts gegeiien , jagte

er , ich war ganz wuschig , seit einer Woche hatte ich kein « Miete ge-

zahlt , ich mußte mein « Wohnung aufgeben , hatte keine Unterkunst

mehr . Da kam mir der Gedanke , den Buchmacher , bei dem ich

ob und zu gewettet hatte , zu berauben . Ich wollte ihn fesseln und

knebeln . Da ich das nicht allein fertig bekommen konnte , bat ich am

Morgen der Tat Weißenberg , mit dabei zu sein . Um 8 Uhr trafen

wir uns auf dem Wilhelmplotz . Er war einverstanden . Wir begaben

uns in das Wettbüro . % Stunde saßen wir da und lasen Zeitungen ,

den günstigen Augenblick abwartend . Endlich waren wir allein mit

dem Buchmacher . Ich reichte einen Wettschein hin , und als er sich

über ihn bückte , packte ich ihn , hielt ihm mit einer Hand den Mund

zu, während Weißenberg ihn zu fesseln versuchte . Während des

Kampfes fiel der Mann von seinem Hocker : er bekam Atem und rief

uns zu : „ Laßt mir mein Leben , nehmt das Geld .

Weißenberg griff in die Kasse und eilte davon . . . Während�Wei-
ßenberg davon lief , sah er , wie Giese dem Alten noch einen Schlag

versetzte und gleichfalls in die Kasse griff . Der ?llte stürzte den

beiden blutüberströmt nach , rief um Hitsei wenig « Augenblicke spä -

ter waren die Ucbeltäter gefaßt . Der 62jährig « Ueber -

fallene hat eine gespaltene Lippe und drei locker « Zähne davon -

getragen . „ Wäre mein Herz nicht so gesund , ich wäre drauf ge -

gangen, " sagte er .
Not und Arbeitslosigkeit haben zum mindesten in Weißenberg

neues Opfer gefordert . _

Keine Gefahr in Lübeck - Brodien .

Falsche Gerüchte um die Kinderrepublick .

Lübeck , 25. Juli . ( Eigenbericht . )
Vom Lübecker Gesundheitsamt wird zu den Er -

krankungen in den : Zeltlager „ Kinderrepublik Lübecker

Bucht " mitgeteilt : Als der erste Diphtheriesall bei einem Donziger

Kind festgestellt wurde , seien die Zeitgenossen dieses Kindes zunächst

sorgfältig untersucht und von dem übrigen Lag « r isoliert

worden . Es hatten sich dann noch weitere fünf Erkrankungen nn

Diphtherie herausgestellt , die aber alle leichter Natur waren .

Trotzdem habe sich aber die Lagerleitung genötigt gesehen , diese

Kinder nach Lübeck ins K i n de r h o f p i t a l zu überführen .

Zn Verbindung mit dem Gesundheitsamt Lübeck seien von der

Lagerleitung unverzüglich alle Schritte getan worden , um eine

weitcrvcrbreitung der Erkrankung zu verhindern .

Genau dasselbe trifft zu auf einen Scharlachfall , der ein -

getreten sei. Man könne nicht von einer Seuche reden , sondern

nur von einzelnen Erscheinungen , denen natürlich sorgfältig

nachgegangen werden müsse , um eine Weiterverbreitung zu vcr -

hüten . Sllle Kinder , die irgendwelche verdächtigen Krankhntserschei -

nungen auswiesen oder durch die ärztliche Untersuchung als Ba -

zillenträgcr festgestellt waren , seien unverzüglich aus dem Lager

herausgenommen , so daß ein « Weitcrvcrbreitung nicht zu

befürchten sei.
Die Erkrankungen in der Lübecker Kinderrepublik haben einem

Teil der bürgerlichen Provinzpress « Veranlassung zu starken

Uebertrcibungen gegeben . Hier handelt es sich teil « um

Sensationslust , teils um die böse Absicht , die Bewegung d r

. Kinderfreunde " in der Oesfentlichkeit in Mißkredit zu bringen .

„ Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

l
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Potsdamer Strafe 35
W 5, 7, 9 Uhr

AdihiBgl - Auto - Dieb «
mit Harry Plel
Tonfilmbeiprogram m :
Wie irret man fliegen
mit Mlcky Man *

Rhemstra £ el4 k . ? . Ä)
Fnndrogcl mit Camilla Horn ,
Franx Lederer , Panl Wegener
Der Kampf am die Goldfelder
mit Bnxx Barion

Odeon , Potsdamer Sh - , 75
Tonfilmoperette : Llcbetwalser
mit Liliaa HarTej , Willy Ffitsda ,
Georg Alexander

Turmstra�e 12
W. 5, 7, y Uhr

Tonfilm : Ridiard Tauber dngl :~ i glaub ' nie mehr an eine Tran
Maria Solrey , Werner HUierer

Ich
m

Alexanderstr . 39 - 40

( Pauatfe )
Den gamen Tag geöffnet !
Tonfilm :
Zwei Herren Im Drelrlerfel - Takl
jugendliche haben Zutritt

j Frieorichatadta

Die Kamera 3. j ' ffuhr
Unter den Linden 14

Die nene Heimat
mit R. Schildkrant f
Hand t . Baakerrille m. C Doyle t

■ Moabit ■

Artushof - Lichtspicle
FUm - and BOhiientAao

Perleberger Str . 29 and Stendaler Str
Enbracb L Bankhan « Reldbenbadb
mit Erellnc Holl
Die Verbannten
Meoidtlidie Granaamketi

Welt - Kino �

Alt - Moabit 99
S. S, 7, 9 Uhr

Der groSe Kriminal - Tonfilm :
Der Tiger m. Ch. Sota , Harry Frank
Beiprogramm

W WllmergelorF

Atrium Beba - Palaat
Kalxerallee . Ecke Berliner Straße
Täglich 7, 9. 15 U Stg. : S, 7. 9. 15 U.

Uraufführung !
Fraaennoi - Fraaengldek
( Ein Film vom Werden d. Mentchen ,
v. Leiden u. Freuden d. Mutterschaft )

g

_ _ _

AlllAmhrit Wchtgs 5,7 , 9 Uhr
Fviimmora Stgs 3 s 7i 9 Uhr
Schöneberg , Hauptstr . 30

Gaukler mit KSihe von Nagy
INatt erllebe mit Henny Porten

Titania ( uu sÄberg )
Hauptstraße 49 W 6 30, 9 U. Stg. 3 U.

Der Groß - Tonfilm ;
Westfront 1918

W Frl « Onnau W

Kroncn - Lichtspicle
Rheinstr . 65 Beg Woch . 6 30. 9, S. 5U

Tonfilm : Melodie des Herxent
mit W. Frllsdi , Dila Parin
Im tönenden Beiprogramm :
Egmont - Onvertllre

a « f aut « »

Titania - Palast
Steglitz , SchloBstr . 5. Ecke Gutsmuthsstr .
Täglich 6. 30, 9 Uhr. Stg . 4. 6-30, 9 Uhr

Tonfilm : Skandal am Eva
m. Henny Porten / Beiprogramm

Film - Palast Kammersäle
Teltower Str. 1 W. 6"«, Sbd. 6, Stg 5 Uhr

Dos gfiiflldie Weib m Greta Garbo
Der Unbekannte / Beiprogrami

Filmeck
Skalitzcr Straße , am Görlltzer Bahnhof

Tonfilm : Zwei Herzen im Drei¬
vierteltakt mit Oskar Kariweli ,
Walter Janssen
Internationale
jugendliche haben Zutritt

Sfella ' Palast
Köpenicker Straße II —H

Beginn der Vorstellungen :
Wochtgs . 7 u. 9, Sonnt 5, 7, 9 Uhr

Nur 4 Tage :
Der große Tonfilm ;
Gigolo , der sdiöne anncTanx -
leotnant mit Erna Morena , Anita
Oorrls , Betty Aster , Oskar Marion ,
Igo Sym
Beiprogramm - Bühncnscbaa

Sternwarte — Treptow
Sonnabend 8, Sonntag 4, 6, 8 Uhr :
ßUbcrkonder über Fcncrland

Film von Gnnfber PIQsrbow

„ Elysium "
Prenzlauer Allee 56 W. 7,9. 15, S. 5. 7 15,9,15

Sonntag 3 15 jugendvorstellung
Tonfilm : Sag ' es mit Liedern !
mit AI Jolson , Sonny Boy
BObnensdian

Osten

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Wochentags 7, Sonntags ab 5 Uhr

Das gr. Wiedereröffnungsprogramm
Messallna , das große historische
Sittengemälde in 2 Teilen
Beide Teile in einer Vorsiellong
Beiprogramm
B&bnensdian

Luna - Filmpalast
Gr. Frankfurter Str . 121

Wochent 6 Uhr, Sonnt 3J0 Uhr
Der Zigeunerprimas
mit ßcholx , Verebes
Wasser hat Balken
mit Baster Keaton
Ausstatt - Revue : FrOblingszaaber

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99
Woch . 5, ca. 7 u. 8. 45, Stg . 3. 5, 7 u. ca. 8. 45 U.

Tonfilm : Die ungekrönte Königin
Der Jehmehng . Sbarkey - Boxion -

Concordia - Palast
Andreasstraße 64 630, 8. 45 U , Stg. ab 4 U.

IMproz . Tonfilm :
Gigolo , der sdiöne arme Tanz -
lentnant
Bühne : I Stunde Variete .

Viktoria - Lichtbild - Th .
Frankfurter Allee 48 BAhnentdian
Woch . 5. ca. 7 u. 8. 45, Stg . 3, 5. 7 u. ca. 8. 45 U.

Wiener Herzen
mit Werner Fftttcrcr
Ja * | «p so sind die Fraoea
mit Igo Sym

W _ N> u - » < hfiberfl

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , LOckstraße 70

Das gr. Wiedereröffnungsprogramm :
Das Oonkosakcnlied
mit A. v. SdUcttow
Berlin , gib adxtl I Stunde Bühne

Kinn Rncrh w' «->«. «- « vhrKkUW Ulis CI1 s , 7 u. g. 45 Uhr .
Alt - Friedrichsfelde 3 Belptogran

Aditnng I Autodiebe I
mit Harry Fiel
Der gute Ruf
mit Neamann , Mierendorf

Elysium
Hasselwerderstraße 17

Tonfilm : Der sefadne Gigolo
mit Igo Sym , Anita Doris
Tönendes Beiprogramm

B [ |
Wnlüansnn h

Schloßpark Film - Bühne
Berliner Allee 205 —210 Stg . V«3 Jgd . - V

Ton - Sprcchfilm :
Gigolo , der sdiöne arme Tanx -
lentnani
Tönendes Beiprogramm

Alhambra
Müllerstraße 136, Ecke Seestraße

Tonfilm ; Der Walxerkönig
mit Clalre Rommcr , H. ttfln
BOhnens cban

PharuS ' Lichtspiele
Müllerstraße 142 W. 6 U. Stg. 5 U

2 große Schlager :
Kannst am Mittcrnadkt
mit Richard Talmadgc
Helden der Pflicht
Beiprogramm

Marga ' Lichtspiele
Schul Straße 29

Adrtnng I Autodiebe 1
mit Harry Plel
Weib in Flammen
mit Olga Tsdicdtoira
Bflhnenschaa

Pratcr - Lichtspiel - Palast
Kastanienallee 7- 8

Wochentags 7,15, Sonntags 5 Uhr
Die weiHe Sdiwcster ron Zt. Vcllh
Der lachende Ehemann
VarieMschaii

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee 80

W. 7, 9 U. Stg. 5, 7. 9 U.
Des gr. Erfolges wegen verlingert
Der erste große Kriminal - Tonfilm ;

Der Tiger
Grones Beiprogramm

ColoSfl�llTTl Wtgs . 7 undOUhr
V - UlUbbCUm stg 5 7 [i . 9 Uhr
Schönhauser Allee 123

Die Warstbauer Zitadelle
mit Victor Varkoni
Grones Beiprogramm

s, Alhambra "
Badstraße 58 W. ab 6 S ab 3 U

Gaukler mit K. v. Nagy , M. Hansen
Es flOsterl die Nadki m. Lll Dagover
Bühnenschaa

Ballsdunieder - Lichtsp .
Badstraße 16 W. 6, S 3 U.

Tonfilm ; Didh hab idk . geliebt
mit M. Christians
Fldele Herrenpartie
mit Kampers , Picha , M. Paudler
B&hnenscfaaa

Kristall - Palast
Prinzenallee 1 —6 W. ab 5, S. ab 3 U.

Tonfilm : Nor am Rhein
( Sprech - Gesangsfilmj
Micky Man »
Beiprogramm

Pan Ho w b

Palast - Theater
Breite Straße 21 a

W. ab 7,30. Sonnt . 5. 7. YU.
Das Lebenslicd
Die indiskrete Fra «
mit Jenny Jngo
Beiprogramm

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27 BAhnenxdiaa

W. 7, 9 U. . Stg . 5. 7 u. 9 L
Wegen Riesenerfolg verlängert :
Tonfilm : Cyankaly
mit Grete Moxbcim
Beiprogramm

W WioelorKBgüüoiisow ' k

Film - Palast ALTI _
Blankenburger Straße 4 W. 7, 9 U

Stg. 5, 7. 9 U

Sprechfilm ; Da « Rheialandmßdet
Jugendliche haben Zutritt

> Twg " •

Filmpalast Tegel
Bahnhofstr . 2 Stg�Vs . ö�S�

Sonnt 2 Uhr jugendvorsteUum
Messaiina . I. und II Teil
Bühne : 1 Stunde Variete

„ Kosmos " Filmbühne

Hauptstraße 6 W. 6, 8� S. ab Vk
Das gaie . Filmprogramm

und die gro�e Bühnenscfaan

Union - Theater
Hauptstraße 3 Öeg. Wtg. 6,8 ' bU
Stg. 2 U. Jugendvorst . Stg . 4V«, i ' U. S' h U

Mein Herz gehört Dir
mit Camilla Horn
Der Setausretter

Filmpalast stg . tlMßVu ;
Berliner Straße 59 Stg . 2 U. Jug. - Vorst .

Arbtaug I Autodiebe I
mit Harry Plel
Revue . Gold . Buch der Ueder

t
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